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Zur Urlegrlage
Februar-Ausbeute der uneingeschränkten 

U-Boot-Krieges.
Februar sind durch U-Boote und Minen, 

H ^festgestellt, 781 000 BrutLo-Register-Tonnerr 
versenkt worden. Davon^ entfallen 

^vdesrens ^  Millionen Tonnen auf englische 
voller Genauigkeit läßt sich diese Zahl 

ermitteln, weil nicht bei allen versenkten 
Flagge auszumachen gow^en ist. 

aeL *** ^^eLrris übertrifft die vor dem 1. Februar 
Erwartungen bei weitem. Man hatte, 

600* ^  verschweigen kein Anlaß mehr vorliegt, auf 
. My Tonnen monatlich gerechnet aufgrund des 

^  Seeverkehrs nach Abzug eines gewissen 
neutralen Schiffsraums, der, wie man an- 

dem Sperrgebiet fernbleiben würde. Tat­
leu ^  rveit überwiegende Teil der neutra- 
^ die auf England fahren, ausgeblieben.

^Ecksichtigung der dadurch hervorgerufenes 
^^^Eung des englischen Seeverkehrs wären 

^ ^ ^ r t u n g e n  der M anne schon erfüllt worden, 
Star* ^  000 Tonnen versenkt worden wären. 
^  belauft sich die Zahl auf 781 000 Ton-
datz' ;  ̂ Mehr von 256 000 Tonnen bedeutet also. 

Erwartungen um nahezu 50 Prozent über­
t u  worden find.

kellt man die Februar-Ausbeute von 781000 
dem englischen Seeverkehr gegenüber, der 

^  ^ " u a r  l917 rund 3 800 900 Tonnen im Ein- 
bet' ^  rund Z,? Millionen Tonnen im Auslauf 
d e r ^  ^  man alsbald, wie unsinnig die von 
off .Epischen Admiralität allwöchentlich ver- 
r^Elichten Ziffern find. die den englischeil Ha- 
Uird ben versenkten Schiffen vergleichen

ble den Anschein erwecken sollten, als wenn 
 ̂ Prozent des englischen Verkehrs ge- 

werde.
Man kann berechnen, daß ein gesamter Fracht- 

 ̂ ^  annähernd 9V2 Millionen Tonnen erfor-
lilck ^  gewesen ist. um den Seeverkehr der eng« 
^ e n  Häfen im Januar 1917 zu bestreiten. Da- 

^app Millionen Tonnen neutraler 
ly^sraum. Rechnet man. daß von diesem nur 

E ^ ^ E n l gleich 2 Millionen Tonnen ausaeblie- 
. sind. rechnet dazu die versenkten Räume 
sM ^ 0  000. so ergibt sich. daß der auf England 

Frachtraum im Monat Februar über- 
^ ^ ^ e i n e  Verminderung von 30 Prozent er-

Unter diesen Umständen wird eine unscheinbare 
vnz verständlich, die durch tue englischen Zeitun- 

am Mörz gegangen ist. Von jeher wurden
Monats die Zablen der englischen 

kebO ^^^?^katistik nebst denjenigen des Seever- 
ge ^  ^E^ö'sfentlicht und erscheinen dann am iol- 
v auszugsweise in den Zeitunaen. Am8 m?" —  in  oen ^e irrl^ aen .
de jetzt. daß infolge der Überlastung
djb und von Schwierigkeiten des Drucks

e Ver^eEichnng der Ziffern des Außenhan- 
us unid Seeverkchrs für den Fe«k"iwr mir mit 

er Verspätung von etlichen Tagen erfolacn 
o.sr! .̂ Februar, der erste Monat des vnein- 
«^chräntten U-Bootkrioges. ist der erste Kriegs- 
feit ^  solches ersinnet. Es gewinnt
ti, ^ E e in . als höbe man sich nicht rechtzei- 

schlüssig werden können, wie man das 
i° der Zahlen reiouchieren soll.
^niereffant ill übrigens auch. dak die Ziffer der 
«sehruar versenkten Schisse mit 781 NM Tonnen 

h ' weitem höher ist. als die Ziffer der Neubauten 
ganzen Znhres 1916. Diese belaufen sich auf 

58V 000 Tonnen.

*

Die amtlichen Ur'eazherWe.
Der deutsche Heeresbericht.

W. T--B. meldet amtlich:
Berlin, 17. März. abends, 

^ '" lt, von der Avre bis zur Oise 
2N°°°«ker zeitweilig lebhafte

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Be r l i n  den 19. März (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  19. März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
I n  den letzten Tagen wurde ein Landstrich zwischen der 

Gegend von Arras und der Aisne von uns planmäßig geräumt. 
Die lange vorbereiteten strategischen Bewegungen wurden ohne 
Störung durch den nur Zögernd folgenden Feind durchgeführt; 
Sicherungen verschleierten durch umsichtiges und tatkräftiges Ver­
halten das Verlassen der Stellungen und den Abmarsch der 
Truppen. I n  dem ausgegebenen Gebiet sind die dem Feind 
nützlichen Verkehrsanlagen zerstört worden; ein Teil der Bevöl­
kerung wurde, mit einem Vorrat von Lebensmitteln für fünf Tage 
ausgestattet, zurückgelassen. — Gestern war nahe der Küste an 
der Ancre-Front und aus beiden Maasusern die Gesechtstätigkeit 
lebhaft. Nachmittags stürmten Kompagnien oft bewährter Regi­
menter im Südost-Teil des Waldes von Malancourt aus dem 
Osthange der Höhe 304 mehrere französische Grabenlinien in 500 
und 800 Meter Breite und führten

8 Offiziere, 485 Man»,
sowie mehrere Maschinengewehre und Mlnenwerfer zurück. Nächt­
liche Gegenangriffe der Franzosen sind abgewiesen worden. Auch 
am Südhange der Höhe „Toter Mann" brachte ein Vorstoß von 
Sturmtrupps mehrere Gefangene ein. Aus dem Ostuser der M aas 
scheiterte wie am Vortage frühmorgens der Angriff mehrerer fran­
zösischer Kompagnien nördlich der ChambreLLes-Fe.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Die Kämpfe zwischen Ochrida- und Prespa-See und im Becken 

von Monastir wurden gestern fortgesetzt. An der Seen-Enge und 
nordwestlich von Monastir sind die Franzosen zurückgeschlagen wor­
den. Nördlich der Stadt haben sie bei rücksichtslosem Einsatz ihrer 
Truppen geringen Eeländegewinn erreicht. Östlich des Dorian- 
Sees ist der Bahnhof Poroj nach Vertreibung der Engländer wie­
der von uns besetzt worden.

D.er Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r s s .

Im  Osten bei anhaltender Kälte nichts Beson­
deres.

I n  Mazedonien wurden französische Angriffs 
zwischen Ochrida- und Prespa-See, sowie nordwest­
lich von Monastir abgewiesen. Nördlich der Stadt 
wurde abends noch gckämpft.

Besetzung von Vapaume nnd Päronne durch die 
Engländer nnd Franzosen.

Großes Hauptquartier, 18. März.
Starke feindliche Fliegerverluste.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Zwischen La VassZe-Kanal und der Scarpe war 

die Gesechtstätigkeit rege. Bei Loos holten unsere 
Stoßtrupps 18 Gefangene aus den englischen Linien. 
Beiderseits von Arras drangen feindliche Erkun- 
dungsabteilungen von Bataillonsstärke gegen unsere 
Stellungen vor; meist wurden sie durch Feuer ab­
gewiesen. Bei Noclineourt und Tilloy wurde ein- 
gedrnngener Cegenr im Nahkampf geworfen und 
ließ eine Anzahl Gefangener in unserer Hand.

Zwischen Arras und der Oise haben die Eng­
länder und Franzosen in dem von uns plangemäß 
aufgegebenen Gelandestreifen unsere früheren Stell­
ungen und mehrere Ortschaften, darunter Vapaume. 
Peronne, Roye und Noyou. besetzt. Unsere Siche­

rungen fügten dem Feinde erhebliche Verluste zu 
und wichen dann, wie befehlen, aus.

Auf dem rechten Maasufer griffen im Morgen­
grauen zwei französische Kompagnien das von uns 
am 16. März gewonnene Grabenstück nördlich der 
Chambrettes Fe. an; der Vorstoß scheiterte.

An der Combres Höhe und Lei Maizey nördlich 
von St. Mihiel brachen Sturmtrupps in die fran­
zösische Stellung ein und kehrten mit je 2V Gefan­
genen zurück.

Von der Küste bis zur Oise hatte klares Wetter 
gesteigerte Fliegertätigkeit zur Folge.

In  Luftkämpfen büßte der Feind 19, durch Ab­
wehrfeuer 3 Flugzeuge ein. Leutnant Freiherr von 
Richthofen schoß seinen 27. und 28., Leutnant Balda- 
mus seinen 14. und 15. Gegner ab. Wir haben drei 
Flugzeuge verloren.

Ö stlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine Kampfhandlungen von Belang.
Mazedonische Front:

Starke Angriffe der Franzosen zwischen Ochrida- 
und Prespa See sind abgeschlagen worden.

Der schwere Kampf um das Brrggelände nördlich 
von Monastir hat dem Gegner keine wesentlichen 
Erfolge gebracht. Die beherrschenden Höhen, die

auch nachts vergeblich angegriffen wurden, sind fest 
in unserer Hand.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Berlin, 18. März, abends.
I n  dem von uns freiwillig geräumten Gelände- 

streifen zwischen Arras und Aisne besteht nur an 
einigen Stellen Gcfechtsberührung unserer Siche­
rungen mit feindlicher Kavallerie nnd Infanterie.

Beiderseits der Maas zeitweilig rege Gefechts- 
Lätigkeit.

Zm Osten nichts Besonderes.
Die Kämpfe zwischen Ochrida- und Prespa-See 

und nördlich von Monastir sind heute wieder auf­
gelebt und find noch nicht abgeschlossen.

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich wird aus Wien vom 17. März gemeldet: 

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Oitoz-Passes, westlich Solotrvina 

utrd südwestlich Stanislcm wurden russische Vorstöße 
abgeschlagen. I n  den Waldkarpathen von Erfolg 
begleitete Patrouillenarbeit. Nördlich des Dnjestr 
bei beträchtlicher Kalte geringe Kampftätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf dem .Costabella eroberten unsere Truppen 

die am 4. März verlorene Vorstellung zurück, 
nahmen 3 Offiziere und 34 Alpini gefangen und 
erbeuteten zwei Maschinengewehre.

^  Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Aus Albanien ist nichts zu melden.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 

v o n  H o e f e r , FeldmarschalleutnanL.

Die amtliche Wiener Meldung vom 18. März 
lautet:

Östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Costabella scheiterte ein Gegenangriff 

der Italiener in unserem Sperrfeuer.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 

v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleuLnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

16. März nachmittags lautet: Zwischen der Avre 
und der Oise rückten leichte Abteilungen vor und 
besetzten eine gewisse Anzahl Punkte vor unseren 
Linien. Wir machten etwa 20 Gefangene. I n  der 
Champagne ziemlich lebhafter Vrtilleriekampf in 
der Gegend der Maisons de Champagne. Auf dem 
rechten Maasufer scheiterten deutsche Handstreiche 
gegen den Cauriöres-Wald und das Gehöft von 
Chambrettes in unserem Feuer. I n  Lothringen 
und im Elsaß Patrouillengefechte in den Ab­
schnitten Vures und Obersept. Ruhige Nacht auf 
der übrigen Front.

Französischer Bericht vom 16. März abends: 
Beiderseits der Avre machten unsere Abteilungen 
an verschiedenen Stellen der feindlichen Front von 
Andechy bis südlich Lassigny weitere Fortschritte. 
Gefangene wurden eingebracht. Zwischen Soissons 
und Reims ziemlich heftige Artillerietätigkeit in der 
Gegend von Verry au Bac. I n  der Champagne 
führten wir einen Handstreich gegen einen deutschen 
Schützengraben östlich der Butte de Souain aus. 
Unser Zerstörungsfeuer verheerte die deutschen 
Werke im Priesterwulde. Nichts zu melden von 
der übrigen Front.

Belgischer Bericht: Während des Tages war die 
beiderseitige Beschießung energisch, besonders östlich 
von Ramscapelle, südlich von Dixmuiden und bei 
Steenstraete.

Französischer Bericht vom 17. März nachmittags: 
Nördlich der Avre und zwischen der Avre und der 
Oise fahren unsere Abteilungen "fort, auf den Feind 
einen kräftigen Druck auszuüben. Sie setzten im 
Laufe der Nacht ihr Vorrücken auf einer Front von 
mehr als 20 Kilometer und in einer Tiefe, die au 
einigen Stellen 4 Kilometer übersteigt, fort. W ir 
machten während der Nacht etwa 100 Gefangene. 
Nordwestlich von Verry au Vac griffen die Deut­
schen nach lebhafter Beschießung, wie im gestrigen 
Bericht gemeldet wurde, unsere Linien an. Der 
Anacift wurde von unserem Feuer gebrochen. Einige 
feindliche Abteilungen, denen es gelungen war, ru 
einen Grabenteil einzudringen, wurden sogleich mit 
dem Bajonett wieder daraus vertrieben. Östlich 
von Reims hielten unsere Handgranatenwerfer 
feindliche Angriffsversuche gegen unsere kleinen 
Posten glatt auf. I n  der Gegend westlich von M ai­
sons de Champagne machten wir durch Hand-



eranatenkampf bedeutende Fortschritte. Während 
der Nacht eroberten wir mehrere GrabenteUe. Der 
Artilleriekampf war in dieseur ganzen Abschnitt 
und gegen Auberive lebhaft. Östlich der M aas 
land gestern und in der Nacht in der Gegend des 
Chambrettes-Geyöftes ein lebhafter Kampf statt. 
Mehrere feindliche Angrifssversuche gegen einen 
unserer Grüben wurden nach mehrmaligem Vor­
rücken und Zurückweichen endgiltig abgewiesen. Die 
Deutschen erlitten im Laufe dieser Aktionen fühl« 
bare Verluste. Östlich der Maas, im Walde von 
Lheppy, im Priesterwalde, bei Remenauvllle, west­
lich von Pont L Mousson, sowie im Elsas; am Sudrl- 
kopf gelangen uns mehrere Har»Lstreiche; wir 
machten etwa 1b Gefangene.

Flugwesen: Heute Morgen gegen 5 Uhr 30 Min. 
wurde der Zeppelin I. 39, der soeben die Gegend 
von P aris  überflogen hatte, über Compiegne in 
einer Hohe von 3500 Meter von dem Feuer unserer 
Fliegerabwehrgeschütze getroffen« Der L. 39 ging 
in Flammen in den Gärten von Compiegne nieder. 
Weder der Niedergang des Luftschiffes, noch die 
Explosion der Bomben haben Schaden verursacht. 
Dre ganze Besatzung kam unis Leben. Am gestrigen 
Tage zeigten sich unsere Jagdflugzeuge besonders 
Lebhaft tätig. Zahlreiche Kämpfe wurden von un­
seren Fliegern geliefert, im Laufe derer 8 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen wurden. Drei dieser Appa­
rate wurden von Hauptmann Guynemer herunter­
geholt und gingen in Flammen in unseren Linien 
nieder. Die Zahl der deutschen Flugzeuge, die da­
mit von diesem Offizier bis heute zerstört wurden, 
beträgt 34. Leutnant Deullin schob sein 19. Flug­
zeug in unseren Linien ab. Am selben Tage wurde 
.durch das Feuer unserer Spezialgeschütze ein 
9. Apparat abgeschossen, der auf dem Erdboden in 
der Gegend von Corbeny in Trümmer ging.

Französischer Bericht vsm 17. März abends: 
Auf der ganzen Front Wischen Andechy und der
Öife verweigerte der Feind die Schlacht und 
räumte unter dem Druck unserer Truppen die 
mächtig und klug befestigten Stellungen, die er seit 
zwei Jichren gehalten hat. Heute dauerte unsere 
schnelle Vorwärtsbewegung an. Die Spitze unserer 
Vorhut drang, den Feind verfolgend, in Roye ein. 
Der Feind sprengte Plätze und Straßen im Innern 
des Ortes. Ungefähr 800 Einwohner der Zivil­
bevölkerung, die die Deutschen wegen Mangels an 
Zeit nicht mehr hatten evakuieren können, bereiteten 
unseren Soldaten einen enthusiastischen Empfang. 
Im  Norden und Osten von Lasfigny. das wir gleich­
falls besetzt haben, haben wir mehrere Punkte der 
Straße von Roye nach Noyon erreicht und sie sogar 
überschritten. Bei d^c Verfolgung haben wir Ge­
fangene gemacht, deren Zahl noch nicht festgestellt 
ist. Recht lebhafter Artilleriekampf in der Cham­
pagne in der G«;end von Maisons de Champagne 
und auf dem rechten Ufer der M aas im Abschnitt 
von Les Chambrettes und im Cauriores-Walde. 
Auf dem linken Dlaasufer richteten wir wirksames 
Zerstörungsfeuer auf die deutschen Anlagen in der 
Gegend von Avocourt. Von der übrigen Front 
nichts zu melden.

Im  Laufe der Nacht vom 16. zum 17. haben 
Geschwader feindliche Anlagen in der Gegend von 
Arnaville. Fabriken und Hochöfen bei Wolkingen, 
wo ein großer Brand festgestellt wurde, sowie die 
Bahnhöfe in der ganzen Gegend von Ham und 
Saiirt Quentin mit Bomben belegt. Alle Flug­
zeuge find unbeschädigt zurückgekehrt. Als Vergel­
tungsmahregel für den Vrgich von Vapaume hat 
eines unserer Flugzeuge am Samstag Frankfurt 
am Main mit Bomben belegt.

Belgischer Bericht: Vombenkämpfe von großer 
Heftigkeit in der Gegend von Dixmmden in Rich­
tung auf das Fahrmannshaus und Steenstmete, 
die Tag und Nacht durch andauerten. Am Itz. März 
wurde die beiderseitige Beschießung Lei Dixmmden 
mit Heftigkeit wieder aufgenommen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 17. März lautet: 

Baprmme wurde nach hartem Kampf mit deutschen 
Nachhuten genommen. Südlich der Somme besetzten 
wir feindliche Stellungen auf einer Front von un­
gefähr 16 Meilen. Wir besetzten die Dörfer Fres- 
aes, Horgnnvillers, Carbonnel. Harleux, Etter- 
gigny und La Maisonnette. Nördlich des Flusses 
besetzten wir Le Transloy, Biefvillers. Achtet le 
Petit, Ablainzeville. Vrrguoy und Essart. Alle 
Privathäuser und öffentlichen Gebäude sind zerstört 
und alle wertvollen Gegenstände fortgeschleppt oder 
verbrannt. Unser Vormarsch ging während des 
Tages auf beiden Somme-Ufern rasch voran. Wir 
halten das Gehöft Quesnoy, 1500 Pards nordöstlich 
von Essart, besetzt und gewannen die westlichen und 
nordwestlichen Verteidigungsanlagen von Monckry 
au Bois. Wir führten heute Morgen erfolgreiche 
Vorstöße M ich und nordöstlich von Arras aus. 
Die Unterstützungslinie des Feindes wurde erreicht, 
zwei Maschinengewehre und eine Anzahl Gefange­
ner wurden eingebracht. Nordöstlich Dermelles 
wurde nachts ein feindlicher Stoßtrupp vertrieben.

Gestern fand ein Gefecht zwischen einer unserer 
FlujMUg-Patrouillen, die aus 8 Flugzeugen be­
stand, und 16 feindlichen Apparaten statt. Nach 
einem Kampf von 20 Minuten wurde die feindliche 
Formation zur Auflösung gezwungen Zwei deutsche 
Flugzeuge wuÄ>en zerstört, zwei weitere in beschä­
digtem Zustande zum Niedergehen gezwungen. Alle 
unsere Maschinen sind zurückgekehrt.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom

17. März lautet: Im  Abschnitt des Etschtales im 
Laufe des 16. März stärkere Tätigkeit der beiden 
Artillerien. Die unsrige beschoß den Bahnhof von 
Calliano und feindliche Lager in der Gegend des 
Lagarinatales. Im  Laufe kleiner Infanterie- 
gefechte bei Serravalle fLagannatal). auf den Ab­
hängen des Monte Sief sHochcordevole). in der 
Umgebung von Studena Bassa sPontebbanabach- 
Fella) und auf dem Gipfel der Höhe 126 sNordrand 
des Karst) schlugen wir feindliche Abteilungen zurück 
und machten einige Gefangene.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche ' russische Kriegsbericht vom

18. März lautet:
Westfront: I n  der Gegend von der Stadt Sta- 

nislawoff griff der Feind unsere Stellungen an und 
besetzte einen Teil unserer Graben. Er wurde aber 
durch einen Gegenangriff herbeigeeilter Ver­
stärkungen daraus wieder vertrieben und in seine 
Ausgangsgräben zurückgeworfen. Wir wiesen an 
verschiedenen Stellen der Front vereinzelte Versuche 
bedeutender Erkundungsabteilungen des Feindes, 
sich unseren Stellungen zu nähern, zurück.

Rumänische Front: Beiderseitiges Feuer.
Kaukasusfront: I n  der Gegend von Kerman- 

schah vertrieben unsere Truppen die Türken aus 
ihren Stellungen, die sie am Rande von Naleschkian 
.westlich von Kermanschah eingerichtet hatten. An 
der übrigen Front Zusammenstoße von Aufklärunzs- 
!truppen, die durchweg zu unseren Gunsten verliefen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstad meldet vom 

18. März:
Mazedonische Front; Zwischen Ochrida- und 

Prespa-Ser nachmittags ziemlich heftiges Feuer der 
feindlichen Artillerie. Vom östlichen Ufer des 
Prespa-Sses bis zur Straße Vrtolia—Prilep wäh­
rend des ganzen Tages außerordentlich heftiges 
Feuer der feindlichen Artillerie aller Kaliber. Hier 
griffen die Franzosen während des ganzen Tages 
ununterbrochen unsere Stellungen an; sie wurden 
aber jedesmal mit überaus schweren Verlusten 
zurückgeschlagen.

An der übrigen Front das übliche Artillerie- 
feuer. Am südlichen Fuße der Belasitza versuchte 
ein englisches Bataillon in der Richtung auf das 
Dorf Dotni Poroi vorzugehen, wurde aber durch 
das Feuer vertrieben.

Rumänische Front: Östlich von Tulcea schwacher 
Feuerwechsel zwischen den Posten beiderseits de; 
St. Georgs-Armes.

Bulgarischer Heeresbericht vom 17. März:
Mazedonisch« Front: Am Westufer des Prespa- 

Sees den ganzen Tag hindurch heftiges feindliches 
Artilleriefeuer. Nach längeren: Trommelfeuer aus 
Geschützen aller Kaliber griffen die Franzosen unsere 
Stellungen nördlich von Bitolia an. wurden aber 
blutig abgewiesen. Nur südlich von dem Dorfe 
Snegovo gelang es ihnen, in einen unserer am 
weitesten vorgeschobenen Graben einzudringen. An 
der übrigen Front schwaches Artillerieieüer. I n  
der Ebene von Serres rückten englische Patrouillen 
an mehreren Stellen vor, wurden aber durch das 
Feuer unserer Vorposten vertrieben.

An der rumänische« Front herrschte Ruhe.

Türkischer Kriegsbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 

l8. März lautet:
Kaukasusfront: Ein feindliches Bataillon, das 

im Abschnitt unseres rechten Flügels vorzurücken 
versuchte, wurde nach sechsstündigem Kampfe zurück­
geschlagen. An den anderen Punkten der Front 
nur Zusammenstöße von Patrouillen und Erkun­
dungsabteilungen zu unseren Gunsten

Don den übrigen Fronten ist kein wichtiges Er­
eignis gemeldet. Der stelln. Oberbefehlshaber.

Türkischer Bericht vom 17. März: Auf keiner 
Front Ereignisse von Bedeutung.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 

Nachdem General Maude am linken Ufer des 
Flusses 30 Meilen oberhalb von Bagdad Posten 
aufgestellt hatte, griff er auf dem rechten Ufer 
15 Meilen nördlich von Bagdad am Mittwoch nach 
einem Nachtmarsch die türkische Nachhut an und 
trieb sie drei Meilen weit zurück. Die Türken setzten 
ihren Rückzug bis zum Einbruch der Dämmerung 
fort. Wir besetzten am rechten Ufer des Diala 
einen Teil der Stadt Baknba und erbeuteten einen 
kleinen türkischen Dampfer, der über den D gris zu 
setzen versucht«, mit 250 Gewehren und Munition 
an Bord.

Die Kampfe im Westen.
über die Kampfhandlungen vom Sonnabend

berichtet W. T.-B.: An der Westfront verlief der 
Tag im allgemeinen ruhig. Erst gegen Abend lebte 
das Artilleriefeuer, besonders im Frontabschnitt 
zwischen La VassLe und Arras. auf. Hier kam es 
zu einer Anzahl von Patrouillenkämpsen. die für 
die deutschen Truppen erfolgreich verliefen. Auch 
beiderseits der Vncre fanden im allgemeinen nur 
Vorfeldkämpie statt, die uns Gefangene einbrachten. 
Das feindliche Artilleriefeuer beiderseits der Ancre 
rvar gering, und zeitweise schwieg es gänzlich, ein 
Beweis, daß die Engländer bemüht sind. ihre Ar­
tillerie umzugruppieren. I n  der Gegend zwischen 
Avre und Oise nahm ^ r  Gegner einiges von uns 
abräumte Gelände in Besitz, nachdem wir ihm beim 
Vorgehen empfindliche Verluste beigebracht hatten. 
I n  der G.'gend südlich von Lasfigny wurden deutlich 
drei zum Angriff bereitgestellte französische Kom­
pagnien erkannt. Die deutschen Geschütze ver­
sprengten sie unter schwersten Verlusten durch einen 
heftigen Feuerwirbel.

Die Kampfe zur See.
Luftangriff auf London.
Verlust eines Luftschiffes.

W. T.-B. Meldet amtlich:
I n  der Nacht vom 18. zum 17. März hat ein 

Marine-Luftschiffgeschrvader trotz heftiger Gegen­
wehr durch feindliche Flieger und Abwehrgeschütze 
London in halbstündigem Angriff und die südöst­
lichen Grafschaften Englands erfolgreich mit Bomben 
belegt. Die Luftschiffe sind wohlbehalten zurück 
gekehrt bis auf L. 39, das nach franzöjcher Meldung 
Lei Compiegne (nordöstlich von P aris) in einer 
Höhe von 3500 M ter durch das Feuer französischer 
Abwehrgeschütze zum Absturz gebracht ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Hierzu erfährt W. T.-B. von zuständiger Stelle 

noch nachstehende Einzelheiten: Von den Luft­
schiffen wurden auf dem unter ihnen liegenden 
Komplex von London nicht weniger als 50 bis 60 
Scheinwerfer beobachtet, unter deren Beleuchtung 
sie heftig mit Brandgranaten erfolglos beschossen 
wurden. Auch feindliche Flieger beteiligten sich au 
der Abwehr, ohne jedoch an die Luftschiffe heran­
zukommen. Die Themse war gut zu erkennen, 
ebenso London, obwohl es verdunkelt war. Aus 
dem Rückmarsch«, während dessen starker Sturm auf­
gekommen war, wurden die Luftschiffe von den 
Themse Befestigungen, sowie englischen Vorposteu- 
streitkräften mit Scheinwerfern ohne Erfolg gesucht.

über den Luftangriff auf Margate
meldet W. T-V. amtlich:

Am 16. März vormittags wurden die Bahnhofs- 
und Schuppen-Anlagen von Margate von einem 
unserer Marineflugzeuge erfolgreich mit Bomben 
beworfen. Zwei große Brände konnten vom Flug­
zeuge festgestellt werden.

Diese deutsche amtliche Meldung verdient unbe­
dingt mehr Glauben als die vorhergehende eng­
lische. die besagte, daß der „Sachschaden sehr gering" 
war. Wir haben nachgerade den Glauben ver­
loren, daß unsere Flieger ihre Bomben dahin ab­
werfen, wo sie möglichst wenig Schaden stiften.

Erfolgreicher Vorstoß einer Flottille 
gegen die Themsemündung.

Ferner gibt W. T.-B. amtlich bekannt:
Eines unserer Marineflugzeuge belegte am 

17. März nachmittags den Hasen und Gasanstalt 
von D o v e r  mit Bombe«.

I n  der Nacht vom 17. zum 18. März brachen 
Teile mrserer Seestrsitkräfte erneut in die Straße 
von D o v e r  — C a l a i s  und die T h e m s e -  
m ü n d u n g  ein. Von der südlichen Angriffsgruppe 
wurde ein feindlicher Zerstörer der Kanalbewachung 
im Nahkampf versenkt, ein zweiter Zerstörer schwer 
beschädigt. Die nördliche Angriffsgruppe vernich­
tete bei North Fsreland einen Handelsdampfer von 
etwa 1580 Tonnen durch Torpedoschrch und zwei Vsr- 
postenfchiffe durch Artilleriefeuer. Hierauf beschoß 

den befestigten Hafen Margate wirkungsvoll auf 
nahe Entfernung. F  indliche Lanvbalterien erwi­
derten ohne Erfolg. Unsere Sesstrettkräfte sind voll­
zählig und ohne Beschädigung oder Menschenverluste 
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Derlerrkte Schiffe.
M e  W. T-B . meldet, wurden der englische 

Dampfer „Tilly Corihie" s382 Brutto Register­
tonnen) und der holländische Segler „Cngelina" 
(88 Brutto-Negistertonnen) versenkt.

Aus Amsterdam wird gemeldet: Der belgische 
Dampfer „HainauL" ist gesunken, die Besatzung ist 
gerettet.

Nach Meldung aus Vlissingen berichtet die 
zurückgekehrte Besatzung des versenkten Groninger 
Schiffes „Angelina", daß ihr Schift am Donnerstag 
um V-12 Uhr abends von einem deutschen Zerstörer 
angehalten und versenkt wurde. Der Zerstörer 
nahm die Besatzung an Bord und fuhr dann längs 
der englischen Küste weiter.

Der Dampfer „Storaas" s30ö7 Vrutto-NeMer- 
toirnenl aus Kristiania ist am Mittwoch vor der 
norwegischen Küste versenkt worden. Ein Boot mit 
13 Mann wird vermißt.

Der „B Z am Mittag" zufelae meldet „Daily 
Ch^onicle" aus einem irischen H-srrr, daß der eng­
lisch« Dampfer ..Fenay Lodge" s3^23 Tonnen) am 
6 März versenkt wurde Tags darauf kam der 
französische Dampfer „Ohio" s8719 Tonnen) zu 
5>iffe und nahm die ersten Schiffbrüchigen auf. Sie 
befanden sich ab^r noch nicht zehn Minuten an Bord, 
als auch der „Ohio" versenkt wurde. Ein Teil der 
Besatzungen der be'den Schiffe kam ums Leben. 
Ferner meldst ..Daily Cbronicle" di? Versenkung 
des englischen Dampfers „Kedde^ rove" (4327 To ), 
wobei glffchsglls ein Teil der V sgtzung den Tod 
gefunden habe. Nach einer von der ..Times" ver­
öffentlichten Llondsmeldung aus Naaasak' vom 
S. März ist der japanische Dampfer: „Aenra Maru" 
(994 Tonnen) versenkt worden.

Ausfahrt holländischer Dampfer nach Amerika.
Aus Rotterdam find elf niederländische Dampfer 

nach Nordamerika ausgefahren. Einer davon 
mußte weaen schlechter Vunkerkokffen wieder zurück­
kehren. Außerhalb des Nieuwe Watermea wurden 
die Dampfer von einem deutschen llnterseeboot an- 
^ehsl^en. konnten aber nach Durchsicht ihrer Papiere 
'lp-e Reise fortsetzen. Auch aus Amsterdam sind 
fünf große Dampfer ausgefahren.

Die Wirkungen des Unterseebootkrieges.
Der Kapitän eines neutralen Schiffes das im 

Februar England verließ, bat. nach einer Meldung 
aus Cadiz. in Card'ff, L'verv^ol und Glasgow 
keinen einzigen großen überseeischen Dampfer oe- 
sehen. übereinstimmend wird in englischen Häfen 
erzählt, daß der Schiffsverkehr nn Atlantischen 
Ozean sehr abgenommen hat.

ttber Zürich wird gemeldet: Es wird erst all­
mählich mehr und M'br bekannt, daß seinerzeit die 
Erklärung des uneingeschränkten Unterseebootkrieges 
in den französischen Häfen eine direkte Panik hervor­
gerufen hat. Die Schiffe kehrten fluchtartig in ih^s 
Arisoangshäfen zurück oder haben, falls dies rffcht 
schnell möglich war, Nothäfen angelaufen. Die 
Waren sind teilweise gelöscht worden und liegen 
beute noch haushoch auf den offenen Kais herum. 
Es berrlcht ein fürchterliches Durcheinander, das 
jedenfalls erst nach Monaten beseitigt werden kann.

Nach zuverlässigen Meldungen aus Ita lien  war 
daseM bereits in der zweiten Februarhälfte der 
Kohlenmangel so groß daß Truppentransporte und 
Beruflegnngszüge nach der Front teilweise unter­
bleiben mußten, da die nötigen Kohlen für die 
Lokomotiven fehlten. Besondere Schwierigkeiten 
machen sich infolge des Verbrauchs bei den Bahnen 
nach Norden und Nordosten, also auf den wichtig­
sten mifftärischen Strecken, geltend, lodaß. da jede 
Lokomotive nur eine beschränkte Kohlen menge zrme- 
wiesen erhält, die Transporte stafettenartig die 
Maschinen wechseln müssen, um überhaupt de-i 
Verkehr einigermaßen in Fluß zu halten. Der 
starke Kohlerwerbrarrch der ^Eisenbahnen der mili­
tärischen Betri-be. sowie der Bevölkern na ver­
ursacht ein vollständiges Stilliegen der Kriegs­
marine. M it den noch zur Verfügung stehenden 
Kohlen wftd zuerst die Hand^smarine versor-ft die 
aber ihre F ra g e n  auf die für den täglichen Bedarf 
notwendigsten Güter beschranken muß.

Aus Vrindist wird gem-l>t: Infolge des Unter- 
s^bootkrieaes leidet die Bevölkerung in Saloniki 
Mangel an L^bensmfftefn. Das Oka-Mais kostet 
ietzt 15 gegen früher 5 Biaster. Zucker ist nicht zu 
bekommen. Das Brot für die englischen Soldaten 
ist mit M ais gemrsht, der aus Valena kommt.

Der Rückgang -er amerikanisch n Ausfuhr.
Ein Privattekegramm der ..Franks. Ztg." meldet 

aus Newyork vom 15 März: Die Ausfuhr aus den 
Vereinigten Staaten ist im Monat Februar um 
30 Prozent zurückgegangen.

ei«  « «  Prtffmq Wie« «sve». Im»«« «4^*
rigleiten drohen eine verhängnisvolle Rückwirkung 
auf den endgUttgen Aussang des hartnäckigen 
Krieges auszuüben. Die Zukunft Rußlands, > 
Ehre unserer Armee, das Giück des Volkes und > 
ganz« Zukunft unseres teueren Vaterlandes »er­
langen, daß der Krieg um jeden Preis bis 
siegreichen Ende geführt wird. Der grausam 
Feind macht seine letzten Anstrengungen, und »<» 
Augenblick ist nahe. wo unser tapferes Heer ^  
Übereinstimmung mit unseren glorreichen DeroU 
deten den Feind endgiltig zu Boden strecken wi 
I n  diesen für das Leben Rußlands entscheide»^ 
Tagen hielten wir es für ein« Dowissenspsi^ 
unserem Volke die enge Vereinigung und die ^  
ganisation aller seiner Kräfte um «inen 
Steg zu verwirklichen, «leichtern zu müssen. D < 
halb haben wir in Übereinstimmung mit 
Duma des Reichs es für gut erkannt, der st* ^  
des russischen S taates z« entsage« und die »»«^ 
Eowalt niederzulegen. Da wir uns nicht »»« 
ssrem geliebten Sohn trenne» «olle», üdert^8 
wir unsere Erbfolge auf unseren Bruder den K E  
fürsten Michael Alexandrowit ch, den wir bei I 
ner Besteigung des Throne» des russisch»» 
segnen. W ir beauftragen unseren Bruder, ^ 
voller Übereinstimmung mit den nationalen »e 
treten» zu regieren, die gesetzmäßigen Einrichte 
gen aufrechtzuerhalten und auf sie im diam«n 
vielgeliebten Vaterlandes etnen unverletzlitvb 
Eid zu leisten. Wir fordern alle treuen Mb»» 
Vaterlandes auf, ihre heilige D aterlandspfti^ 
erfüllen, dem Zaren im schweren Augenblick »»" 
naler Prüfungen zu gehorchen und ihm mit 
Vertretern des Volkes behilflich zu fein, dem . 
M e n  S taa t den Weg des Glücks und des 
mee zu führen. Gott schütze Rußland!"

Ein Mcmif-st des Großfürsten Michael.
Michael unterwirft sich ein« DolksabstimmU»!
Ritzaus Büro meldet aus Petersburg ^  

Sonnabend: Großfürst Michael A le x a n d r» ^
hat nachstehend« Proklamation «lassen:

Durch meines Bruders Willen wurde mir 
schwere Aufgabe auferlegt, indem mir wähl 
eines Krieges ohn« Seitenstück und unter in»«* 
Unruhen der kaiserliche Thron überkragen w»l 
Beseelt von dem gleichen Gedanken, der das
Volk erfüllt, daß das Wohl des Vaterlandes a»e

Darangehe, faßte ich den festen Entschluß, dir b»ck , 
Macht nur unter der Bedingung anzunehmen. ^  
dies der Wille des Dolk-s ist. indem das Volk »»^ 
ein Blebiszit, ausgedrückt durch seine Repräsent» 
ten in e in« konstituierenden Versammlung, 
Rsgierungsfovm und die neue Verfassung des r»« 
schen Staates festsetzen mutz.

Indem ich den Segen des höchsten herabll^ ' 
stelle ich also allen russischen Mitbürdern anh?' ' 
sich der Regierung unterzuordnen, die auf I » " ^  
Live der Duma gebildet und mit a ll«  Macht '' 
Autorität ausgerüstet ist. bis die durch eine »uü 
meine, direkte gleiche und geheime Abstimmung § 
wählte konstituierende Versammlung durch ^  
Beschluß üb« die Regierungsfovm den Dolkswi» 
ausgedrückt hat.

Wo ist der Zar?
Nach dem „Allgemeen handelsblad" meldet ^  
tersdurg« Korrespondent des „Daily Ehre 
»em Blatte, daß d «  Zar, als er in Do 

angehalten wurde, sich na Pskow b^ab , wo

Die rnfikche Revolution.
Die Abdankungsurkund« Nikolaus II .

Die Petersburger Telegraphen-Agentur gibt 
folgendes kaiserliches Manifest bekannt:

Wir von Gottes Gnaden Nikolaus II., Kaiser 
aller Russen. Zar von Polen. Großherzog von 
Finnland usw. tun unseren getreuen Untertanen 
hierdurch folgendes kund:

„ In  dm Tagen des großen Kampfes gegen den 
äußeren Feind, der sich seit drei Jahren bemüht, 
unser Vaterland zu unterjochen, hat Gott Rußland

er s'§
mit einer kleinen Garde noch befindet. Er 
vor die Alternative gestellt, entweder anf 
Thron zu verzichten oder entthront zu 
Zarin befindet sich in ZarSkoje Sselo. Der 
Mandant des Palastes hat den Vertretern 
Duma sein Ehrenwort gegeben, daß die 3^ 
keinen Fluchtversuch unternehmen werde.

Regierung und Heer.
Reuter meldet aus Petersburg vom Tonnage 

Morgen werden die Minister eine große 
über die Truppen des Distrikts Petersburg 
ten. Ebenso wird gemeldet, daß der gesamte rnü^ 
sche Generalslab die neue russische Revolution- 
gierung anerkannt hcch«.

Die gefangen gesetzten Minister. ^
Fürst Galitzin, Goremykin und der 

Kommandant der Truppen in Petersburg, 
j die früheren Minister und Generäle 
now, Bfelajow, Protopopow. Stsglovitow, ^  
kow und Kurlow sind in der P e te r^ P a u l-F ^ ^  

; interniert worden. Die anderen Personen. . 
hohe Stellungen bekleideten und die gefangen ^  
nommen worden sind. bleiben vorläufig im ^  ^  
gebaude. Der Justizminister Kerenski ^
einer Ansprache an ArLeiterdelegierte. er ^  
in die provisorische Regierung eingetreten, 
bleibe doch, was er früher gewesen sei, nain * 
Republikaner. ^

Der Petersburger Sonderkorrespondent -
„Temps" meldet, daß der ehemalige Minister? ^  
fident Stürmer sich nicht als Gefangener ini 
rischen Palast befindet, sondern bei seiner VevY" 
Lang vor Schreck einem Schlaganfall erlegen ip-

Die Gerüchte über Buchanan.
D as  Gerücht von der Ermordung des 

scheu Botschafters in Petersburg erhält. . .  .  ̂ «reche
! Stackholm hartnäckig, doch bestreitet die 
Gesandffchaft seine Richtigkeit. Eine andere 3' ^  
lich sichere Quelle will wissen, daß BuchanaN 
Finnland sei.



Verhaftung«, in Finnland.
Regierung hat de« ALgeord- 

a«en ^oditches -um Minister für sinnländische 
^ngei^enheiten ernannt. Roditchef erhielt Befehl 

.Hblsiirgfors alqureisen. Auf Besohl der pro. 
rSonfchen Regierung ließ der Chef der Ostseestotte 
 ̂ miral Repenin den bisherigen Donernlgouoer- 

d» I Finnland, Seyn. sowie den Bizeprüfl- 
, nren des Verwaltungsdepartements des Senates 
«oromtlnofs verhaften. Rsditchef ist Mitglied der 
kadettenpartet, deren Nnlem Flügel er angehört.

Die Opfer der Revolution.
^  »Times- melden, wurden ckvvl» Mann 

von Protopopow organisierten Polizeimacht 
,rend des Ausbruchs der Revolution in Peters- 

kL getötet begw. gefangengenommen.

Gegensätze im Revolutionskabtnrtt.
russische Ministerium hat nach den 

Petersburg eingetrossenen Nachrichten 
b >"it Schwierigkeiten zu kämpfen, die dar- 

»nl ^ ^ ^ iü h e e n  find, daß dem Kabinett die re» 
Bewegung über den «op, zu wachsen 

! c k > n r a d i k a l e n  Sozialiste« machen die 
u»>,  ̂  ̂ Opposition gegen den Bollziehungsausschuh 

treten für sofortigen Friedensschluß ein. 
in Ptätter melden aus Petersburg vom
m' . Sozialisten, die am Dienstag eine
P Eamation erlassen hatten, wodurch die Auf- 
iu, E,,^b Dumakomitee» erschwert wurde, willigten 
. zwuches, sich der neuen Regierung anzu- 

8̂en unter der Bedingung, daß allgemeine 
y.en für die Bildung einer konstituierenden 

-U-siammIun« stattfinden.

Unter dem Gesang der Marseillaise.
bet» Reutermeldung aus Petersburg
»er  ̂ ^  nachmittag» begannen Män.
z» Leitern dir kaiserlichen Wappen von den 
fern Sebäilden and von den Läden zu ent- 

^  ^^ich daraus wurde von den Blättern 
?->k ^  ^  «rrf den Thron verzichtet
bra ^   ̂ Wappen wurden auf den Straßen ver« 
Dl- w in die zugefrorenen Kanäle geworfen, 
in ^  i>er Aar abgedankt habe, ttaf
sacĥ  im Lauf« der Nacht ein und verur-
ber ^ ^ ^ d essen  wenig Aufregung. Im Laufe 
Und ^  Reuters Korrespondent Soldaten 
d̂  . unter Dbsingung der Marseillaise
N,« , btraßea ziehen. Großer Jubel brachNr«; orury

berittene Truppen mit ein« Fahne mit 
in „Es leb« die sozialistische Republik

°Uen Ländern" vor der Duma hielten.

... Greuel des Pöbel».
Sanr >u«U>et au» Petersburg, daß der
fchlnN ^ " ^ if ia b  sich der neuen Regierung onge. 
Und Dnrselb« taten sämtliche Kosaken
ist j Truppenkörprr. Die neue Regierung
geh»» von Listen von Spionen und An»
vgl, ' d>« sie unschädlich machen will. Die Be> 
hch ^ " S  «ird von schr antideutschen Gefühlen 
hori^^  v>ird systematisch nach allen Ange»

der höheren Kreise Jagd gemacht, die im 
ben«^* kichru. deutsche NeiMngen zu haben, oder 
rich^ Namen oder Titel ttagen. Baron Frede» 

Exms zerstört wurde, wurde gestern in 
Dg» versteck entdeckt, verhaftet und nach der 
a„r Sobracht. Soldaten und Pöbel machen Jagd 
devijl^bfin Kleinmichel, die verdächttgt werde, eine 
fischen Spionin 3" sein. Sie wurde in der chine- 
gvs^ ^^"ndtschast gefunden und von Soldaten 

genommen  ̂ Baron Etakelberg feuerte
-"um ^  «inem Fenster auf die Soldaten. Er 
btr»v feinem Hause geschleppt und auf der 

°8e hingerichtet.
zuletzt verhafteten befindet sich Ge- 

teil, .^""^bompsf. Das Derkehrsministerium 
e>Us. baß der Verkehr auf allen Bahnen mit 
^roy- ^dinen Ausnahme normal sei. Au» den 
itte gemeldet, daß nur einige verhub
v»v I- ̂ '"ie, darunter der reaktionäre Gouverneur 
»ey, Setötet wurden, und daß es sonst zu kei» 
A o ii,^ " ^ ie ß e n  kam. Der Chef der Moskauer 
^Hein, verhaftet, das Hauptquartier der

Polizei wurde niedergebrannt.

o Vrovinzialnachrichten.
Uin^^Etz, 17. März. (In  seinem Bett tot auf- 

beut« früh der 17 Jahr» alte
pchmU Karl Karradt. der bei dem
!,and, ^Wilhelm Schewe in Konttz in d« Lehre 
k k-i» ^  morgen» nicht zur Arbeit erschien, 
7»d Kammertür gewaltsam geöffnet. Man 

L , " i m  Bett vor. Da es in der Kammer 
k ? fii.» nimmt man an, daß K, am Abend 
N ' jedoch zu früh geschloffen

i>; b'eGase ausströmten. Dir sichere Todes- 
A " stla.? bie Sektton eraeben.

K ^ ien b -n ^ ^ ^ !^  Bullert in Linde und des
keifen «riß Wowries in Klein Biihig ge-
tr?^e ou?"r̂ I"' Ä b  zwar erstere auf zwei Wochen. 
F^brlvj,^ Wachen, da die Inhaber bezw Br- 
b̂ i, ffeI»Hf,̂  ^"^Mühlen sich in der Befolgung 

Pflichten unzuverlälsta erwiesen
'̂'.rch. diese Schließung der Mühlen sollen 

in u»^nwen Selbstversorger gettosfen werden. 
si°? d -r^ Ä ^ ortlich er  Weise die Mühlenbesitzsr 

^Ud^^Betriebsleiter ûr Überttetun« der be» 
v°  ̂ 'ickiriften verleitet haben,

März sIn der Stadtverordneten 
sti» >n Kruschwitzs wurde der Etat der
b7 .r°nsi^ikaffe aus 11--,20V Mark. dsr Etat der 

»,,! °uf gz ygg Mark, der Etat des Schlacht- 
i 0 2l>n Mark festgesetzt. Es wurde br- 

-o, > ^ » 7. Steuersahr 1S17 an GemeindrLeittägsn 
-bn Cintommensteii«r einschließlich der 

M  silie r t  veranlagten Sätze, sowie der 
^aude». Gewerbe- und Bsktebsstsisr ztt

erheben. Die zrr 1LV brzw. r.4v Mark v«anlogten 
Personen» soweit sie nicht Hausbesitzer find. sollen 
nur mit 8V Prozent herangezogen werden. Im  
Vorjahre gelangten 184 Prrqrnt der Einkommen« 
und der Realsteusrn als GemeinLebeitrag zur Er­
hebung.

Aus Pommern, 17. März, (Der pommerschr 
Provinziallandtag) bewilligte S Millionen Mark 
zum Ausbau der elektrischen Lberlandzentralsn.

Lokalnachrlchten.
Thorn, 19. MSrz 1917.

— s Anf  dem Me l de  der  E h r e  g e f a l l e n )  
firü> aus unserem Osten: Postaushelfer Max OLt 
aus Neudrnch» Kreis Thorn sk̂ nf. 5): Kranken, 
trä^sr Erich G i e n a u  aus Gotzlershausen. Kreis 
Strasburg; R^ervist Franz I a w o r s k i  (Jnf. 5) 
aus Thorn-Mocker.

Durch Absturz mit dem FluMeug verunglückten 
tSdlich der Leutnant Karl H e n s ! er und der Flug, 
zerrmuhrer, Unteroffizier Fritz Karl D a h l  von der 
Fli^erbrobachLerfchute Thorn.

— l D a s  E i s e r n e  Kr e uz )  erster Klasse
haben erhalten: Leutnant d. R. und Adjutant 
Wiki K a e m p g e n  sGren. 5) OberpostaMent. 
Leutnant d. L. T h o m a s  aus Bromöerg. - -  Mit 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse winden aus- 
gezeichnet: Unteroffizier Oito S c h r e i b e r  aus 
Graudenz: Funker-Unteroffizier Friedrich E i s e n ,  
b a r t h  aus Graudenz: Schriftsetzer, Gefreiter
Remhold Kr ü g e r »  Sohn der verrv. Frau Post- 
vorsteher K. in Thorn-Mocker. ein früherer Lehrling 
und späterer Gehilfe der E. Dornbrorvskischen Buch­
druckerei in Thorn.

— t P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  
Thorn. )  Der Herr Regierungspräsident hat er­
nannt: den Msttzer Hugo Krüger in Ober Nesiaa 
znm Standesbsamten des Stondesamtsbe-zirks 
Neffau ferner den Besitzer Max Krüger in Ober 
Reffau zum Standesbeamten-SteNvertreter des 
Standesomtsbezirks Nsffau. - -  Der königl. Landra­
bat bestätigt und verpflichtet: den wiedergewählten 
Besitzer Georg Schmidt aus Seglern zum Schul- 
Vorsteher für die Schul: Seglein, ferner den Besitzer 
Carl Zabel in Smolnik als Waifenrat für den 
Gemeindebezrr? Smolnik

— s Lo h n b r ü  1 ere  i.) Ein Mittel, um durch 
die NutzasffsiaelWcht ausreichender für die Ernäb. 
rung der Bevölkerung zu sorgen, ist die künstliche 
Vvut. Mit Rücksicht darauf, datz die Erbrütung 
der Eier jetzt große Schwierigkeiten macht, da es 
an geeigneten ^eiFtoffen Wr Brüter und an Per­
sonen die im V-'ntziefchäft Er^chnrng besitzen, viel­
fach fehlt. Hai die LandwirtschaftskevM'MLr für die 
Provinz Mestpreutzen in der Geflügelzuchtlehran- 
statt Toniken sowie bei Frau Rittergutsbesitzer von 
Kleist in RheinseD bei Altemühle und bei Frau 
Strstgutspächter Lierau in Orkusch bei Niesenburg. 
Brüter aufgestellt. In  diesen Betrieben werden 
unter Bedingungen, die von der Laechwirtschafts- 
kaminer zu erfahren sind, Eier erbrütet.

— ( Ei n  E l t e r n a b e n d )  aus der I a k o L s -  
v o r s t a d t .  der recht gut besucht war. fand im 
Sinasaal der 4. Gemeindeschvle statt. Eingeleitet 
wurde derselbe durch den gemeinsamen Gesang des 
Liedes „Ich hab mich ergeben". Sodann wies Herr 
Rektor Z i l l  in einer längeren Ansprache daraus 
hin. wie unsere braven Feldgrauen draußen noch 
immer im furchtbaren Kampfe stehen, der jetzt bei 
Beginn des Frühjahrs infolge der erwarteten 
Offensive noch !chär?e? entbrennen wird. wie aber 
auch wir.Daheimgebliobenen einen schweren Kamps 
bestehen müssen, nämlich den Wrtschaftskampf, der 
uns durch die von England verhängte Blockade auf- 
gezwungen worden ist. Da manche unter uns ange. 
sichts der immer brennender werdenden Lebens- 
rnittelfrage sorgenvoll in die Zukunft schauen, ist es 
angebracht, durch Wsr und Bild nachzuweisen, 
welche wirtsckmfMchen Kräfte Deutschland in sich 
5'rgt, die uns zum Durchholten bis zum endgiltigen 
Siegs wohl in die Lage versetzen Es folgten dann 
einige von der 1. GesawrsabteNung der 4. Ge­
meindeschule gut zu Gehör gebrachte Lieber im 
Wechsel mit von einigen Kindern vorgetragenen 
vaffenden Gedickten. Unter letzteren sind besonders 
hervorzuheben „Deutschland, pack ank" und ..Deutsch­
lands Frauen". Den Hauptteil des Abends bildete 
ein Vortrag des Herrn Rektor Z i l l :  „Zu welchen 
Hoffnungen berechtigen uns Deutschlands Wirt­
schaftskräfte?" Die Ausführungen legten dar. bah 
Deutschland seine Feinde — zum Vergleich heran­
gezogen waren nur England und Frankreich — auf 
fast allen Wirtschaftsgebieten bedeutend überflügelt, 
so im Ackerbau, in der Viehzucht, im Bergbau, im 
Hüttenwesen, im Bau von Eisenbahnen, im Ban 
von Unterseebooten und Luftschiffen usw Nur in 
der Schafzucht ist uns England überlegen, was sich 
im Mangel unserer Bekleidurrgsstoffe. da wir einen 
grosten Teil unserer Verbrauchswolle bisher von 
England bezogen baben besonders bemerkbar mackt. 
Das deutsche Volksvermögen beziffert sich auf 375 
Milliarden Mark wovon erst rund 47 Milliarden 
in den ersten fünf Kriegsanleihen gezeichnet sind. 
Hocherfreulich ist ferner die Tatsache, dost Deutsch­
land einen jährlichen Geburtenüberschuß von 
lMOOi) Seelen ausweist, während er beispielsweise 
in Frankreich nur 58 N09 beträgt. So erfreulich für 
uns einerseits der Umastnd ist. datz bei uns nur 
auf IlNM Rekruten 2 Analphabeten kommen, so be­
schämend ist es anderseits, daß wir uns bisher die 
Engländer und Franzosen in vielen Dingen, z. B. 
Moden, als Muster gewählt haben, obgleich bei 
ihnen auf 10 000 Rekruten WO bezw. 320 Analpha­
beten entfallen. Aus allem können wir die sichere 
Hoffnung schöpfen dah Deutschland auf wirtschaft­
lichem Gebiete nicht besiegbar ist. Da aber die ge­
sunde Volkswirtschaft das fOe Fundament unserer 
Militärmacht ist. so ist diese, will's Gott. ebenfalls 
nicht niederzuringen. Angesichts dieser Tatsachen 
erklang das den Vortraa schließende Kaiserhof mit 
nachfolgender Nationalhymne recht hofsnungssroh. 
-  Hierauf folgte eine Be s p r e c h u n g  derjenigen 

Matznahmen, die ergriffen wowen sind. um d ie  
Ki n d e r  unserer Stadtbevölkerung zwecks hehrer 
Ernährung für die Dauer von mindestens vier Mo­
naten b e i l ä n d l i c h e n  F a m i l i e n  u n t e r ­
z u b r i n g e n .  Lehrpersonen werden zu diesem 
Zwecke von Haus zu Haus gehen nick) diefenigen 
Kinder in Listen eintragen, deren Eltern sich frei, 
willig bereit erklären ihre Kleinen mit Rücksicht 
auf deren leibliches Wohl hinauszuschicken.

— f T h o r n e r  S t a d t t h e a  ter. )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen 7l4 Uhr wird ..Die keusche 
Sssanne" wiederholt. Donnerstag 7Vs Uhr gebt 
neueinstudiert aatzer Abonnement als Benefiz kür 
Herrn Schlegel Shakespeares ,.Soimnernachtstrauni"

Szene mit der Musik von Mendelssohn» 
^artholdy Den Abonnenten bleiben ihre Plätzs 
lsir diese Vorstellrvn bis Mittwoch Abend 0 Uhc 
an der Kaste vorbehalten. Freitag 7*/s Uhr wird 
>rrm 5. male Ein Walzertrerrm" gegeben.

— sDer  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt und ein Kontobuch.

Vodgorz» 19. März. (Verschiedenes.) Gin- 
Witwe, die ein Pfund Fleisch erstanden — in der 
wahrhaften Bedeutung des Wortes, denn sie er­
langte es nur durch zweistündiges Stehen —, legte 
es zuhause auf den KüchenLisch. um es später zn.n 
Sonntagsbraten herzurichten. Die Witwe Ana 
hierauf auf kurze Zeit zu einer Flurnachbarin. und 
während dieser paar Minuten hat ein Unbekannter 
die Küche betreten rmd ist mit dem Fleisch davon­
gegangen. Die Witwe mutzte sich am Sonntag mit 
Kaffee und Brot begnügen. — Wegen verschiedener 
Vergehen sind in letzter Zeit einige Arbeiter von 
der Eisenbahnverwaltung entlasten worden. Jetzt 
schwebt eine Untersuchung gegen einen Oberputzer, 
der Materialien, die der Verwaltung gehörten, ent­
wendet und zu „recht angemastenen Preisen" weiter­
verkauft hat. Namentlich Petroleum und Talg- 
lichte verschacherte er nach Polen und kaufte dort 
Fleisch ein, das er nach Berlin brachte und mit 
grotzem Verdienst verkaufte. In  Berlin wurde der 
Mann jetzt festgenommen. Er soll einige tausend 
Mark bei dem Geschäft gemacht haben. — Die alte 
Rathausuhr. die 30 Jahre gedient, ist laut „P. A " 
invalide geworden. Am Freitag bekam sie keinen 
Schlagansall mehr und mutzte in Kur genommen 
werden. Sie erholte sich auch etwas, kann den 
Dienst aber nickt mehr mit alter Pünktlichkeit und 
Sicherheit erfüllen und wird wohl demnächst in den 
Ruhestand irst^n.

Aus dem Landkreise Thorn, 17. (Licht-
br^ervortrag.) Am Mittwoch, 21. März. abends 
7 Uhr, findet in der neuen Schule zu Thor ni s c h  
P a p a u  ein LichMldervortrag des Herrn Pfarrer 
Hiltmann-Lurrau statt, zu dem freundlichst einge­
laden wird.

Thorner SLadtthraler.
ProfisLastfpiel drs Herrn Brandes als «Leander" 

in «Des Meeres und der Liebe Wellen".
Am Sonnabend fand ein« Wiederholung des 

Grillpar-erschen Tranerlpiels ..Des Meeres und d«r 
Liebe Wellen" statt, welches einem sunaen Schau­
spieler, Herrn Waldemar Brandes, Gelegenheit 
«eben sollte, sich de, Thorner Theaterpemeinde in 
der Rolle des «Leander" vorzustellen. Der Probe­
kandidat für das Fach des jugendlichen Helden und 
Liebhaber», bisher am Stadttheatsr zu Memel. 
machte äußerlich, was fiir das Fach nicht unwichtig, 
wenigsten» lm Profil gesehen, einen günstigen Ein­
druck. und auch da» Organ und der Vortrag könnten 
genffgen. Da« Spiel indessen — anch wenn man 
die Befangenheit einer entscheid« agsnollen Stunde 
in Anrechnung bringt — zeigte, daß Herr Brandes, 
wie im Stücke, so auch in seiner Kunst, noch eines 
Nauklero». eines Führers bedarf, um in Geist und 
Sinn klassischer Rollen einzudringen und diese voll 
zu erschürfen. Wenn er beim ersten Vuftreten, ohne 
euch nur die Szene zu überschauen, is, ohn« selbst 
den Zug der B-riester, die Hero »um Altar geleiten, 
wo sie die Weihen empfangen soll. im geringsten 
zu beachten, den Blick starr zu Boden gerichtet hält. 
ia kann er sich nur scheinbar mit der Vorschrift des 
Dichter» rechtfertigen. Denn Sache des Mime« ist 
es unter allen Umständen, dem Zuschauer zu ent­
hüllen, was ibn bewegt wie e» beim Erscheinen der 
Her» durch ein« Erste hätt« geschehen müssen: erst 
dann hätte er dem Akte, der sein« Hoffnung ver­
nichtete, mit gesenktem Blick, wir der Dichter es 
vorschrieb, b«,wohnen Kinn«. Sein Eviel blieb 
völlig unverständlich für den. der das Stück nickt 
kannte. Besser und wohlbeftledigender war die 
Darstellung in der Lmmszen«. Ein abschließende» 
Urteil über die Fähigkeiten de» jungen Mimen ge­
stattet indessen dies eine Gastspiel noch nicht. Es 
zeigt nur. daß er keine überragende Grüße ist; er 
könnte wohl sein, daß er. in unbefangenem Spiel, 
da» Fach leidlich ausfüllen würd«.

Mannigfaltiger.
( F l e i s c h  w i e  i m F r i e d e n )  gab e ,  flr  

Stammgäste im Restaurant «Zum Gambrinns" 
in der Iohannisstrahe in B e r l i n .  Wer dort 
eingekehrt war, bekam, allerdings zu gesalzenen 
Preisen. Fleisch und Eier in Hülle und Fülle. 
Da» Gericht quittierte über die Vorzüge dies?« 
Geschäftsbetriebes mit einer Strafe von 1000 Mk. 
Geldstrafe.

( D a s  H e r a u s l o c k e n  va n  G o l d  a u»  
s e i n e m  Versteck)  betreibt die Sparkasse in 
H a n n o v e r  dadurch, daß sie eine Berqütung 
von 1. v. H. auf die in Gold eingezahlten Detiä«« 
in Aussicht stellt. Auf diese Weise hat sie im letzten 
Jahre 63 706 Mark Goldgeld oereinnahmh

Letzte Nachrichten.
Neu« große Unterseeboot-Erfolg, in  den nördlich«» 

Gewässern.

B e r l i n ,  1S. März Amtlich. Neuerdings find 
vau unsere« Unterseebooten i«  englische» «anal. 
»« Atlantik und i« der Nordsee insgesamt llö  düü 
Brntto-Rrgiftertonne« versenkt worden. U. a. be­
fanden sich nach de, blsher eingegangenen ansfShr. 
kicheren Meldungen der Unterseeboote unter den 
versenkte» Schiffe«: der englisch, bewaffnet«
Dampfer „Connaught" (?«<» Tonnen), ei», eng­
lische unbekannt« brwaffnel« Bark von 120« Tonnen, 
di, englisch,« Segler »Rdolsid«"» »Mac Lean", 
»Maja*, »Gazelle", »Iltopla", di« englische» Fisch 
dampfe» ,RÄ»lab" und »H. Jngrae", ferner zwei 
»»bekannt« englische Dampser »o» etwa soso ,nd 
SSOO Tonne», der italienische Dampser »Taoour" 
(1029 Tonne»), sowie ein unbekannter italienischer 
Dampser von etwa SOM Tonnen, de, dänisch« 
Dampser .Kainaut", der russische Kegler »St. Theo­
dor", ei» großer »»bekannter Tankdampser von 
etwa KSOO Tonne« »ick ein n«brka»nter Fracht­
dampfer von etwa 8000 Tonnen» de» spanische 
Dampfer »Grazil- (11LS Tonn««), der griechisch« 
Dampfe, »Theodoroff Pangal" (2888 Tonnen), die 
norwegischen Dampser »Storaas" und »Davanger-, 
»Laars Feretenes", »Thode Fagelnnb" und der nor­
wegische Segler »Kern««-.

Der Ches de» Admiralstabes der Marine.
Eingebrachte» Prifenschtff.

B e r l i n ,  10. März. Der norwegische Dampfer 
„Avance- (273 Brutto-Regkstertonnen), mit einer 
Ladung von 200 Tonnen Lcbensmittrln von Rotte», 
dam nach London unterwegs, ist als Prise nach 

»AeeLrügg« eingebracht worden.

21 feindlich« Flugzeug« abgeschossen.
B e r l i n ,  10. März. Bei drin i«  Komme- 

Gebiet herrschenden guten Wetter war di« beider» 
seitig« Fliegertätigkeit an der Westfront äußerst leb­
haft. Unser, kampferprobten Flieger bewiesen von 
neuem ihre Überlegenheit. Zn erbitterten Luft- 
kämpfe« büßte der Gegner nicht weniger als neun­
zehn Flugzeuge ei«, von denen sich siebe« in unsere« 
Besitz befinden, und zwar wurden drei Flugzeug« 
bei Ppera» neun im Raume zwischen Mlhiel und 
Rrrav und zwei an der Somme Front nieder, 
gezwungen. Die anderen Flugzeuge verteil?« sich 
auf dir übrige Front. Die altbewährten Flieget 
Leutnant Freiherr von Richkhsfen und Leutnant 
Baldamus find an diesen Erfolge» in hervor­
ragender Weife beteiligt. Drei Flugzeug« ds» 
Gegners wurden durch das Feuer «userrr Abwehr­
geschütze xum Absturz' gebracht, davon eines hinter 
unserer Linie. — Demgegenüber habe« wir nur de« 
Verlust von drei Flugzeugen zu verzeichnen. Unsere 
Marineflieger warfen mit Erfolg Spreng« und 
Brandbombc« «ruf die Kafenanlagcn und KasWyrk« 
von Dover.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n »18. März. Der englische Bericht vorn 

18. März kautet: Feindliche Nachhuten zurück« 
drückend, rückte« »nsere Truppen in den letzten 
24 Stnnde» einige Meilen vor, und zwar bis zur 
Tiefe von 10 Meilen (2 deutsche Meilen) k» den 
Plätze« der annähernd 48 Meilen südlich Chaulne« 
bis in die Nachbarschaft von Nrra» sich erstreckenden 
Front. Außerdem gewannen wir in der Nähe von 
Ehaulnes nick Wronn« den Besitz von über sechzig 
Dörfern. Im  Verlauf der Lustkämpse wurde» 
sieben deutsche Flugzeug« zerstört mck neun LesW- 
digt. Acht von unseren Flugzeuge« «erde» vermißt.

versenkte amerikanisch« Dampfer.
L o n d o n ,  18. März. Neutermeldung. De» 

amerikanische Dampfer »Wgilancia- ward« ohne 
Warnung torpediert. Der amerikanifche Dampfet 
. Füindis- (8328 Vrutto-Registettonnen). der mit 
Ballast von London «ach Port Arthur bestimmt war, 
wurde versenkt. Der amerikanisch« Dampfet 
„Eittq »f Memphis- (8Ä2 Brntto-Rrgiftertonne«) 
ist durch Teschützfruer versenkt worden. Der Dampfer 
war mit Ballast von Tardiff nach Newyork bestimmt,

Beschießung der Küste von Kent 
durch deutsch« Zerstörer.

L o n d o n ,  18. März. Nach Mitteilung de» 
Preßbüros näherten sich feindliche Zerstörer um 
12 Uhr SS Minute« hsute früh der Küste von Kent 
und feuerten Granaten auf die Köftenstädte. Per­
sonen wurde« nicht getötet, drei Häuser leicht be­
schädigt.

Deutsche Dampfer an» dem Life befreit.
K o p e n h a g e n ,  18. März. »Nationaltidende- 

meld»t an» Stockholm: Das Kanonenboot »Evenski» 
fund- befreite gestern acht deutsche Dampfer, die i«  
Eise festgeklemmt waren.

Berliner Börse.
Luch -« Wochendegin« blieb die Zurklckhalknm tm freies 

Vtrsenverkhr bestehen, da man anscheinend eine Klärung tu 
verschiedener Hinsicht abwarten will Die Aursentwicklung war 
bet beschränkten Umsätzen ungieichmätziq. Schiffahrt«., Nüstnnaß» 
und E'ettrlzilLtvwerte neigten zur Schwächung Für Montan« 
nnd einige Nedenwerle zeigten fich Kauflust -» höheren Kursen» 
Am Rentenmarkt hat sich nicht» geändert.
7, ...n!—7»-'s. ...

Für tsiagrapdifche
Auszakilunyen: 

Ne«Hort (1 Dollar) 
kwüand (100 Fi.)
Dänemark (1V0 Krane«) 
Schweden (100 strsuen) 
Norwegen (10Ü Kronen) 
Schweiz (100 Franc») 
Hitsrrelch-Ungarn (ISO Hk-) 
Bulgarien (iOO Lava)
stanstontinevel
Spante«

a« der Berliner B8rs».
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W ,ß rr»M k  »<r Wkichskl. §r,hk nnd Netze.
G t a n d de »  W a s s e r »  am P e g e l _______
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Meteorologische Beobachtungen z» Thorn
oom 18 März. früh 7 lltzr. 

Barometer s t and:  7tt0 m«
W a s s e r s t a n b  de r  M e i chsrL: 1.S8 R et« . 
S n f N e m p e t a t n r :  -i- 3 <Srab Seist«».
Wet t e r :  Rege». Wind:  RorLwesten.

Bom 13 «»argen» dl» ist. morgen» höchste Temperas«: 
4 'ttrad Celsius, niedrigste -s- 1 Grad Seist»».

W e t t e r  a n s a g e .
iMittettnng de» WetterdirMte» m Brambeeg.)

Boronssi«Milche Witterung für Dienstag den A). März. 
D  Mg. fortdauernd milde. Niederschlüge.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den Ll. MSrz 1V17.

Emmsel.-rnLherisch§ Kirche (Bachestmße). «benbr 7 S-H 
Passt »isanducht. Pastor Wohlgemut-.

Reformierte Kirche. Abend» S Uhr: 4. Passtrmsanbschl. Pfarrei! 
Arndt.

EvangeL. Kirchengemeinde Snrske» Noch«, v «he in Schmolln-
Pajsioy-andacht. Pfarrer Basedow.

Mrmans-gm Schnupfen



*
Am 15. März verunglückte« tödlich durch Ab­

sturz der ___  ____

MMLarlllensler
und der Flugzeugführer Unteroffizltt

krik Larl llakl.
D ie Fliegerbeobachterschule Thor« bedauert tief 

den Verlust dieser wackeren Kameraden, die ihr 
Leben im Dienst für das Vaterland ließen. Ehre 
ihrem Andenken?

Thsrn den 18. März 1S17.

FUegerbeobachtrrschule Thor«.
Für d -a  Kommandeur:

Kauptmann.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb am 
4. 3. 17 den Heldentod fürs Vaterland infolge
eines Granatschusses in  den Kämpfen i n ______ _
mein hoffnungsvoller, unvergeßlicher M ann, guter 
Vater, Sohn, Bruder und Onkel, der

N ef. der 8 . K sm p. J n f.-R sg ts . 5

krrmr öLNorski
im Alter von SL Jahren.

Thorn-Mocker den 19. MSrz 1917.
Frau Lm m » ^ n vvr8k l nebst Kindern, 

ü n v y r sk i, a ls  Mutter,
L runo Z n v sr sk t, z. Zt. im Felde, 
V a ler ie  F n v v r sk l, als Schwester.

Ach. «  ist ja Nicht z» sag«», daß D » nie mehr krhrst zurück. —  
S o  juag mutzk' Du Dein Leben lasie«. zerstört Ist unser aller GlSck. 
— Ein jeder, der Dich hat gekannt, und auch Dein treue» Herz, — 
Der drückt uns nur nach stumm die Hand in diesem große« Schmerz. 

Ruh« sanft ka fremder Erd«, b!» wir uns drob«« wiederseht«!

^  Statt Karte«. Z
D Die glückliche Geburt eines gesunden I

K r i e g s j u n g e n  ß
I  zeigen hocherfteut an I

Z HbeysßsWM »w, stLillMe. M M. K
§  Thor« den 17. März 1S17. D

Sonntag früh vm 6 Uhr ent­
schlief sanft uud unerwartet ' unter 
liebes jüngstes Söhnchev, Bruder- 
chen und Enkelchen

L ogg Z z d lo a M
Dieses zeigen in großem Schmerze 

tiefbetrübt um stille Teilnahme 
bittend an

S t e w k e n , 19. MSrz 1917 
die trauernden Eitern

nebst F i.au  und K indern.
D'e Beerdigung findet am Mitt» 

woch den 21. März. mi.Lags 2 W 
Uhr. vom Tranerbause aus start. ^

Für die Beweise herz-! 
> sicher Ti ilnahme, sowie für ! 
die reiche» Kranzspenden bei 
dem Hincianne unserer 

I lieben Entschlafenen sagen j 
wir Allen innigen Dank.

AtlmWrißtr Mkr!
n«d Sohn.

l I M M  
W i l  zilk M M I W .
Zu erfragen bei

Bäckersir. 9, pari.
I n  einer PrivaLfamilie wird

M l M S  MÜ U M M
verabfolgt. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der ^Presse".

KM Mark
auf stchere Hypothek zu vergeben.

Angebote unter .1 . 5 5 9  an die Ge­
schäftsstelle d er.P resse-.

Sute PNege
findet kleines Kind.

Wo. sagt dteGeschästssteSe der ^Presse"

Sonntag nachmittags 4'/« Uhr entschlief sanft nach schwerem 
Leiden unser lieber, treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater 
und BruderOarl LKrsmpTl
im 71. Lebensjahre.

Thorn den 18. März 1917.
In  tiefem Schmerz:

Fnstlnv ZobMomeil, geb. 81r«mpvl,
Lvrmann 8trvmp6l, FeidoberpostsekretSr,
Llobarä 8trtzmpvl, Kandidat des höheren Lehramts,

z. Zt. Unteroffizier,
^axast 8vlriHomoit, Telegraphensekretär,
OtM 8trvluptzl, geb. Ivsob,
LIsv 8vkümann,
3 Enkelkinder.

Beerdigung Donnerstag den 22. MSrz, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirchhofs.

Am Sonntag verschied nach langem, schwerem 
Leiden meine liebe Mutter, unsere liebe Schwester 
und Tante,

Zrii k08SliK UMlMM
im Alter von 68 Jahren, 11 Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 18. März 1917

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, um 3 Uhr 

nachmittags, von der Leichenhalle aus auf vem altstadti- 
schen Kirchhof statt.

R tt  rrt. M N ! W i lm M s t k r

M r r .  ' " ' '  . N M m M
Angekote mit Preis unter I» S 5 4  

an die Eeschäfisst-U- d er.P resse-.

All trittst Lsöik GkssNsßüüt»
abends ab »',7 Uhr.

Gest. Angebote unter AU. 5 5 8  an die 
Gesthäftssteüe der,PreZ e" .

Kontoristin,
welche schon praktisch tätig gewesen ist, 
sucht Stellung vom t. 4. l7.

Gest. Angebote erbittet
« n , p Ulanenstr. 20

HanSetsjchülerin
sucht von sogleich Stellung bei einer 
Behörde oder im Kontor 

Angebote unter U .̂ 5 6 1  an die Ge­
schäftsstelle der -Presse" erbeten.

Für stmrderiwsise Beschäftigung

MkWilkl
gesucht.

welcher mit Reparaturen an Fahrrädern 
und Spnechannaratten vertraut ist.

V. Nelke, Wo.
Coppernikusltraße 22

Laufburschen
sitcht K a p k n o !  W o  7-5

Zum 1 April, evtl. später suche ich

W W . « M
zur Beaulflch'igung der Schularbeiten 
für 2 Knaben von !0 und 7 Jahren. 

Angebote erbeten n
Zrau 6. kreunülivd,

_______  Nexstädi. Ma.kt 13
Einig'« ordentliche

MkllttilM»
stellt ein
Färberei, chem. Reinigung, Weißwäscherei.

MNMelMWii
wird gejucht.

Schuhmacherstraße 1. pari., rechts.WrilMtn
gesucht Nndelfabrik.rÄmsz. ß». MM
von sofort, auch durch Vermittlung gesucht. 

Frau
Klosten'traße 8. Laden.

RufwiirLerin
für die M -rgen-^nden von aUeirrsLeheu- 
der D am e sofort gefugt.

(verberftraße 29. 1. 
Meldungen dasesbst von 10— 11 Uhr 

E i m ' t i E  und 4 6 Uhr nachmittags.

WOmrLuW
>ür vor- und nachmittags sucht Zum 1. 
4. 17 -̂ Z«?rr*q Thoru-Moiier,

Lmdem'ttas:« 5. pt., l.

Aujwärtsrm
bei gutem Lobn oes. M'Meuftr ?, r.MW. MiW W«
im kinderlosen Ha ushalt als Aufwartung 
sur nachmittags vom 1. 4. ab gesucht.

Meldungen vormittans bis nachmititags 
2 Uhr und abends nach 7 Uhr.

Breitebr. 29. 3 Tr.. Eingang DaderstrW WlslM «WkS
jür den ganzen Tag vom 1. 4. verlangt 
Frau Culmer Chausse 69

WshMAg. s. V.SL I
vom 1. April gesucht. ß

Anoebote unter 5 6 2  an die 8
Geschäftsstelle der ^Presse".

z-ziiiiUkMlliiW
!m Mittelpunkt der Stadt bei. sofort gesucht 

Angebote unter 4ä. 5 5 7  an die Ge- 
jE rss le lle  der ^Presse".

2-WMlMliW
mit Küche von sofort oder 1. 4. 17 gesucht 

Angebote unter Zs. 5 6 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Dresse" erbeten.kMWM«
oder m öb lierte W oh nu n g , 3 Zimmer, 
mit Küche in Thorn oder Podgorz 
vom 1. 4. 16 ab.

Angebote unter N7. 5 6 6  an die Ge- 
schäftsstelle der.Press-" .

Kleine. Ml. SkikMGW
oder möbl. Zimmer mit Kochgeteg. für 
die Dauer zudr 1. 4. zu mieten gesucht.

Angebote unter O . 5 6 4  an die Ge- 
schaftsstells der «Presse".

1-2 tlMe Um M UM R»
zur Ausbewahrung einer Ladeneinrichtung 
von sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter N .  
5 5 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche Kantine oder 
Destillation zu pachten
oder auf Rechnung zu übernehmen.

Angebote unter L«. 5 3 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Vader'tr. 6. p tr . mit samt!. Zubehör, auch 
für Laden und Nürozwecke geeignet, 
vom 1.. April zu vermieten.

Zu erfragen Brückenstr. 5 7, 1 Tr.kM "
Brückenstr 5 7. 1. Etage, mit sämtl. Zu- 
behör vom 1. Oktober zu vermieten.

D4. L,Gv^.
Ml. WiW.

3 bis 4 Zimmer, Bad, elektr. L:cht. 
Zentralh'iznng, schöne Lage, vom 1. 4. 
zu vermieten. Grabenstr. 40, 2.

gegenüber dem Stadttheater.

NR!. MNlW " ' B u L Ä ° b
von sof. zu verm. Tuchmacherstr. r6 .p t.

Gut möbl. Zimmer
mit Küchenanteil. Bad und elektr. Licht in 
Herrschaft!. Hause aus Bromberg Vorstadt

an eine Dame
vom 1. April ob zu vermieten.

Zu erfr. in der G-'chäflsft der „Presse".

2 möbl. Ammer
(Schlaf- m d Wobnz.) mit sep. Aulgang 
und Küchenbenutzunq vom 1. April zu 
vermieten. Mellienstraße 81, 2.

b. Kriegsanleihe.
Uns ist für die Stadt Thorn eine offizielle KrkgsanleY* 

zetchnnngsstelle für die S. Kriegsanleihe übertragen word«> 
bitten wir die Bürger Thorns, namentlich die Haus- und Brun 
besitzer, ihre Zeichnungen in unserer Geschäftsstelle, Daderstr. ^  
bewirken zu wollen. Geschäftszeit 4—7 Uhr nachmittags. , .  .

Bei uns kann auch Kriegsanleihe-Versicherung g«r^^^  
werden, die dem Kleinzeichner ein« höhere Beteiligung aa 
Kriegsanieihe ermöglicht, als seine augenblicklichen Barmittel 
gestatten: hierbei ergeben sich folgende Vorteile:

1. Der Zeichner zahlt sofort bar nur V,« des Zeichnung 
betraaes.

2. Der Rest wird wahrend 10 Jahren vierteljährlich
3. Wenn nötig werden Stundungen gewährt.
4. Die Versicherung kann gekündigt und beliehen werden.
5. Falls der Zeichner nach einem Jahre stirbt, erhalten o

Erbberechtigten von der Ledensversicherungsanstalt We> 
Preußen den vollen gezeichneten Bettag ausaezablt» »Y 
weitere Beiträge zahlen zu brauchen. Aufnahmesähig un­
gesunde Personen beiderlei Geschlechts im Alter von 
bis 59 Jahren. ^

Nähere Auskunft erteilt unsere Geschäftsstelle, wie der ^  
schäflsführer, Herr Lehrer M ü l l e r ,  Hofstraße, und der nnn 
zeichnete Vorsitzende. ^

Durch einen solchen Abschluß dient der Antragsteller 
nur dem Vaterlands, sondern auch sich und seinen Angehörige 

Um rege Zeichnung bittet

der Haus- und GrnMesiher-Berein, k. d-
zu Thorn.

V 'su l Vorfitzender.

N »  « i l l M  K «  A .  M .  M M  71- Ü l
in der Garmsonkirche:

L-M« A S
zum besten der Kriegswohlfahrtspflege.

Ws§, OksLonuM
von k°6iix LcksirrlvlssvIrir-SsrtlaoliU.

Dirigent: Odnv, königl. Musikdirektor. __
Solisten: Frau » s l s n v  D s v l t t  sSopran), Frl. Lw"!«, 

^ o s s p k s  « a s v  aus Berlin lAlt), Herr o» 
S ts !n ^ s» a sr »  (Tenor), Herr Opernsang 

L-'r-sirlrsI (Baß). -
IHM: Nr W.-Ml. Fnstt.-R?g!.Nr.8 ll. U -

Eintrittskarten zu 2 Mk. (numeriert) und 1 Mk., Militärkarr 
(vom Feldwebel abwärts) 50 Pfg., find von Sonntaa ab M ^  
wartSr» L-r,rndG«rLL'schen (rechte Seite vom Hauptetngang) " ^
der daLIIs^schen Buchhandlung (linke Seite vom HaupteMgan»
zu haben.

Textbücher dajelbst zu 20 Pfg.

>s Ksrlinkr fkzfsiker lo se lii^

W scliiiiiV i e n s t r r ^ ,
2 7 . M i-r  1917,
»bvucks ?Vr lllir.
V orlü ln  u n x e » : 1 d l 6 r » ä  K illte —  3 0 0 0  6 lrsä  l l i t ^  "7 
1 0 0 0  0 0 0  V o lt — 3 0 0 0 0 0  K ilom eter iv  ä er  8ek n n ä e  E '  

Lintrittsksrten in cler NuckdancilunA M usters W sII lS - .  
preise: Llk S  S 0 .  klk. L .S 0 . dllr 1 .S 0 , Ülb 1 1 0 , M  0  ^ '

SE" Gerechtesiraße 3. 'Z U
Vievstss, klttmeki, Vallller8tllz:

Das 8 . Gsbot.
Schauspiel von Rudolf Srrüuß. I n  
der Hauvtrolle Rudolf Scbildkraut. 
Hamiy Weiße als Baronesie Lysey 
Hohenbach. Erich von Branden 

Paul Otto.

„Die Seklwelte".
Lustspiel in 3 Akten. Regie: Max 
Mack. Hauptrolle: M a r i a  Ors ka .

Da» stellende Personen:
Maria Orska; Fritz v. Röderer. 
^adrikd sitzer . . Ludwig H artau; 
Berger, Theater-Direkror . . Paul 
L udw ig; Gerhard. Porträtmaler 
Heinz S a :n ow ; die Garderoben­
frau . . Jenny M arba; ein Dienst. 

Mädchen . . Jda Wagner.
Ne ne s t e  K r i e g s w o c h e .

Von Freitag den 23 ab:
Die kleine Fürstin,

Treumann-L rstn-Film. und
Das Fiekes-ADO

mit Asta Nielsen.
T y r a n n e n  H e r r s c h a f t  mu 
im M etrop ol-T heater. Friedrich- 
Kratze 7, von Freitag den 23 

bis 26 März.

1 M  MSI». Ummkr
mit Kü6'e. 1 Z.mmer nach vorn gelegen, 
mit Batkon. l .  Etage, alle Räume zu­
sammen gelegen, von gleich oder vom 
i . April zu vermieten.

* Tdorii-Mocker. Lindenstraße 5.

Möbl. Zimmer,
zu oernl. Coppernikusstr. 19. im Laden.

Die Beleidigung,
die ich gegen He,rn 
n  i o »  in der Verkaufsttette  ̂ Loidner 
Löwe" geäußert habe. nehme ich zurück.

V v u r k L  OHvsZLL.

Thorncr Ktlinlas^
Der h e u t i g e  ^

U lM S M W B -
Der V orstand-

Slüdl-TIicaier
Dienstag den 20. März, ?'/-

vie keurcde Susanns .
Donnerstag, 22. März, 7'/s "

Auüer 2lbonnement.
: Benefiz Kurt Schlegel. :

Neu einstudiert! ^
kln ZommernacMttraM-

Luftipiel in 3 Atten von Sh-re,?
Musik von Mendelsohn.

Freitag den 23. März, 7'/r
kin A airerttW U ^Km.rimN.LLsL

Hiermit warne ilb. ^  jr- 
W W  Enkel .  t  in
gend welche Geldbeträge angeo ^ ^  
meinem Auftrage zu übergeben. 
iür diese Schulden in keiner Wen 
komuie Er hat sich seit dem /-ernt 
ohne Angabe weiterer Gründe ' Atzv 

S » u « e l> r n ,m n n . Fischer-------------

» 1 7
Z

>v i Z

S
3r:

März ___ 20 21
25 26 27 28

April 1 2 3 4
8 9 10 1t

15 t6 l7 18
2 2 . 23 24 25
29 30 — —

Mai — 1 2
6 7 8 9

13 14 15 16
- 20 21 22 23

27 28 29 30

z
i
'7

19
S'i

H ierzu  zw e ite s  M att.



Nr. hh Chorn. Dienstag den 20 März tylk.

lZWeites Statt.)

Rumäniens bsser Geist.
^kief des Gesandten Beldiman an Bratianu. 

. 6. Dezember 1916, an dem Tage, da die
. tschen und verbündeten Truppen in Bukarest 

- nzogen, hat Alexander Beldiman, Rumäniens 
M ähriger Gesandter am Berliner Hose, von 

^penhagen aus an den Ministerpräsidenten Zone! 
ein Schreibe« gerichtet, welches geschicht- 

Bedeutung besitzt, als schwerste Anklage, die 
. ein hervorragender rumänischer Patrio t und 
aatsmann dem Leiter der rumänischen Regie- 
ug und seinen Beratern entgegenschleudert. Der 
ief, dessen getreuen W ortlaut die »Gazeta Bu» 
kestilor" veröffentlicht, lautet in der deutschen 

Ersetzung:
Charlottenburg bei Kopenhagen, 

28. Rov. t«. Dez.) ISIS.
Herr Premierminister!

.  Angesichts der rauchenden Trümmer unserer 
richte ich als derjenige, der Sie volle zwei 

>^r« lang unablässig vor den unseligen Folgen 
Politik gewarnt hat, die Frage an Sie, wie 

^  vor unserem Volke das furchtbare Unheil 
zl^rvortrn  gedenken, das S ie über uns herauf- 

iu)worim haben, und für das die voll« Schuld in 
"  Reihe S ie und Ihren Bruder Vintila trifft, 

ah liegt der klar« Beweis dafür vor, daß 
Errechnungen und Voraussetzungen, aus denen 

H r Krtegspolittk fußte, falsch waren. Über neun 
^"nate lang haben S ie dem Land« weis gemacht, 

der Fall der Dardanellen unvermeidlich sei. 
stz/haben unser wirtschaftliches Leben aufs 
H. Erste geschädigt, während dank einer skanda- 
^  Günstlingswirtschast eine kleine Clique un» 

Gewinn« einstecken durft«. Indem Sir  
x»^Ackig jede Auskunft über die wahr« militS- 
dv^ politische Lage verweigerten und da, 

Ernsthaften und Besonnenen außerstand 
^  durch eingehend« Studie» ein eigenes 

ru bilden, hab«« S ie über das Schicksal des 
, ^ e s  aufgrund von gewissenlosen Fälschungen 
schieden, die von der Regierung selbst mit allen 

K Gebot« stehende» Mitteln in Umlauf gefetzt
^  waren K« «ni»waren. E« war nur selbstverständlich, daß 
l ^ '  'va, sich auf diesem Grund« aufbaute, halt- 
e!»^  ^  zusammenfiel. St« sind in den Krieg 

"M itten:
sa.^ 8* der Voraussetzung, daß in der Dobrud- 

groß« ruMsch, Armee bereit stehe,, die ge- 
mit der unseren operieren werd«. Diese 

sj^°" Elrmee war nicht vorhanden, Rußland stellte 
L,, ^  Dobrudscha nur zwei bis drei Divisionen 
htztl Die elementarsten Gebot« der Vorsicht 
EtkläÜ ^Erlangt, daß Sie sich, ehe Sie den Krieg 
i«n absoluteste Gewißheit darüber verschaff» 
xs .̂^Elch« Heereskräft« für die Abwehr etner bul- 

Offensive zur Verfügung standen. Sie 
stch auch nicht darauf berufen, daß die 

ftzg, etwa nur durch unvorhergesehen« Zwischen» 
^«i> ^  EEchtzeitigen Eingreifen verhindert worden 
btttz ^ " n  selbst in den drei Wochen, während 
dtz ^ c h  dem Fall von Turtucata die Offensive 
kv^t, Eralfeldmarfchalls von Mackensen ruhte, 

bt« russisch« Dobrudscha-Armee nicht auf 
tzistt» ^ a n d  gebracht werden, der ihr ermöglicht 
l»tt V'En Fall Tonstantza» zu verhindern und da- 

, schwersten Schlag abzuwenden, der das 
ke^?EEffea konnte. W as dieser Schlag für uns 
itz das wird man wohl vielleicht erst später 

«^Edi Umfang« ermessen können, 
n Ei« rechtzetttg darüber informiert,

^*dru ^verlässtgen Mitteilungen, die mir ge- 
i«vtsq>. ^arrn , die Zentralmächte bedeutende 
hi,i^ultzartsch.türkische Stteitkräfte bereit 

sofott in der Dobrudscha einzugreifen, 
Hy^E tn Attion tteten sollten.

wtt Tonstantza und die Bahnlinie von 
"ba bereits verloren, hatten Sie noch Ende 

k. Et. den traurigen Mut, öffentlich zu 
baß die schlimmste Gefahr für Rumänien 

EXgh^be» sei, ja Sie haben das sogar in der 
""b franMschen Presse vor Europa be- 

» (Siehe die Nummer des „Daily Thro- 
r. ^  1. November 1916 n. St.)

h ^lben weiter mit der Unterstützung Ihrer 
KrrH »in« Offensive des Generals Sarrail 

^obgleich nicht einmal in London irgend 
?sachtst.v ""  glaubte, daß diese Offensive die 

tzg.,^"g> welch« sich die Zentralmachte auf 
» s> geschaffen, tangieren könne. Heute
r» zo "^ch ln P a ris  die Wahrheit: Die Ein- 
!?lvgg  ̂ vnastirs war weiter nichts als eine Ab- 
^ ^ > > k s a i a n  die unglücklichen Serben, deren 

-8. T; "l Ihnen nun auch Rumänien teilt.
^ der «7 haben sich durch falsche Informationen 

verleiten lassen, es bedürfe nur 
E-E Bnl^dg.serklärung "n die Zsntralmächte, da­
ss ° seine Verbündeten imstich lasse.
/E  diese Annahme zur Grundlage wichtig- 
- ^  Gxa^dungen gemacht, obgleich sie in direk- 

zu allem stand, was ich Ihnen aus 
und immer wieder über den Cha-N̂tin.

ratter des Bündnisses zwischen Bulgarien und den 
ZentralmächLen berichtet, jenes Bündnisses, das 
Sie durch Ih re  Haltung in der DardaneNenfrage 
im Jahre 1915 mit entscheidendem Erfolge ge­
fördert haben. Ich weise Sie auf die Enthüllungen 
des Generals Averescu hin, die der ,Aaily Tele­
graph" vom 9. Oktober 1916 veröffentlichte, und 
welche die katastrophalen militärischen Folgen nach­
wiesen, welche die absolut irrtümliche und grund­
lose Voraussetzung für den ganzen weiteren Ver­
lauf des Feldzuges nach sich zog.

4. Sie haben in unseren militärischen und po­
litischen Kreisen den Glauben verbreiten lassen, 
daß man mit der Möglichkeit rechnen dürfe, Deutsch­
land werde Österreich-Ungarn einen Krieg, den 
Rumänien der Doppelmonarchie aufzwinge, diese 
allein ausseihten lassen. Dabei ist Ihnen Monate 
zuvor amtlich in der kategorischsten Weise erklärt 
worden, daß hieran garnicht zu denken sei. Seit 
langem ist Ih re  Regierung darüber aufgeklärt 
worden, daß eine Kriegserklärung Rumäniens an 
Österreich-Ungarn eine Kriegserklärung Deutsch­
lands an Rumänien sofort nach sich ziehen werde. 
Das war Ihnen aber ganz gleichgiltig, sobald es 
Ihnen in den Kram paßte, Armee und Volk über 
diesen doch höchst wesentlichen Punkt zu täuschen.

5. Sie bauten fest darauf, daß die Russen Lei 
Kowel und Lemberg entscheidende Schläge ^führen 
könnten .Alles, was Ihnen aus bester Quelle be­
richtet wurde, und rtzas Ihnen zu den ernstesten 
Bedenken hatte Anlaß geben müssen, konnte Sie 
nicht einmal bestimmen, sich gründlich über das 
tatsächliche militärische Stärkeverhältnis zu unter­
richten, das an den inbetracht kommenden Fronten 
bestand, nachdem die letzte russische Offensive ihren 
Hauptzweck, den Durchbruch, nicht zu erreichen ver­
mocht hatte. General Bruffllow selbst hat in der 
„Times" am 10. November erklärt, daß Rußland 
erst im kommenden Frühjahr auf jene Hohe mili­
tärischer Leistungsfähigkeit gelangen werde, die 
ihm gestatte, die verlorenen Provinzen wieder 
zu erobern.

Ich frage Sie heute, welches ist das Schicksal, 
das Sie unserem Vaterland bereitet Haben, lange 
ehe es Frühjahr ward.

Deutsche Kriegsberichterstatter, welche Augen­
zeugen der Kämpfe tn Rumänien waren, und selbst 
die amtlichen deutschen Heeresberichte haben zu 
wiederholten Malen bewundernd die Tapferkeit, 
Hartnäckigkeit und den Heldenmut anerkannt, mit 
dem die rumänischen Soldaten das Land ihrer 
Vater unter den schwierigsten Verhältnissen ver­
teidigten. Alle diese ungeheuren Opfer an Gut 
und Blut und lebendiger Kraft haben Sie und 
Ihre  Ekschästsfreunde unserem Volke dadurch auf- 
gezwungen, daß Sie uns zwei Jahre lang unab­
lässig über die wichtigsten militärischen und poli­
tischen Vorgänge falsch informierten. Durch einen 
organisierten Betrug haben Sie das Schicksal dieses 
Landes besiegelt..

Ich werde zu jeder Zeit aufgrund von Akten 
und Dokumenten beweisen können, daß Sie unsere 
Öffentlichkeit über die wahre Lage der Dinge ge­
täuscht haben, indem Sie glauben machen wollten, 
wir könnten in diesem Krieg mit großen und be­
gründeten Aussichten auf Erfolg eintreten, wäh­
rend es ein Leichtes gewesen wäre, das Land vor 
dieser schrecklichen Katastrophe zu bewahren. Nicht 
um Rumänien eine reichere und schönere Zukunft 
zu sichern, sondern um den Ruin und die Vernich­
tung unseres Vaterlandes herbeizuführen, wurden 
die besten Kräfte unseres Volkes eingesetzt.

So stellt sich Ih r  Werk und das Ih rer M it­
schuldigen dem objektiven und patriotischen Urteil 
dar. Sie müßten in tiefster Seele erschauern, wenn 
in Ihrem Innern auch nur noch der bescheidenste 
Rest eines Gewissens übrig geblieben wäre.

(gez.) Alexander Beldiman.

politische T agerH an.
Die nächste Sitzung des Herrenhauses 

findet am Dienstag dem 27. MäiH nachmittags 
3 Uhr statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. die 
einmalige Schlußberatung über den Antrag des 
Grafen zu Hoensbroech und Genossen betreffend 
den uneingeschränkten Il-Bootkrieg und den Frie­
densschluß.

Der Reichskanzler m Wien.
Beim Kaiserpaar fand am Sonnabend Mittag 

1 2 Uhr in Laxenburg ein Frühstück statt, zu dem 
rr. a. geladen waren: Der deutsche Reichskanzler 
von Vethmann Hollweg, Unterstaatssekretär Frei­
herr von Stumm, der deutsche Botschafter 
Graf Wedel, der deutsche Militärattaches Oberst 
Graf Kageneck, der Minister des Äußern Graf 
Ezernin, Botschafter Prinz Hohenlohe- die obersten 
Hofchargen, der Chef des Generalstabes Nrz von 
Straußenburg. — Am Nachmittag empfing Kaiser 
Karl den deutschen Reichskanzler von Vethmann 
Hollweg, den deutschen Unterstaatssekretär von 
Stumm und den deutschen LegaLionslekretär Gra­

fen Zech-Burkersroda in Audienz. Reichskanzler 
von Vethmann Hollweg hatte am Freitag dem ge­
meinsamen Finanzminister Baron Vurian einen 
Besuch abgestattet. Sonnabend Abend gegen 
6 Uhr hat der ungarische Ministerpräsident Graf 
Tisza Herrn von Vethmann Hollweg im Hotel 
Jm pärial einen Besuch abgestattet. Der Reichs­
kanzler verließ um 10 Uhr abends im Schnellzuge 
Wien, um nach Berlin zurückzukehren.

Die Sommerzeit in Österreich-Ungarn^
Regierungsverordnungen, die in Wien und Bu­

dapest ergangen find, verfügen die Wiedereinfüh­
rung der Sommerzeitrechnrwg vom' 18. April bis 
17. September 1917. Die neue Zeitrechnung be­
ginnt am 16. April 2 Uhr morgens und endet am
17. September um 8 Uhr morgens.

Eine Erklärung Sonninos:
I n  der italienischen Kammer gab Ministerpräsi­

dent Ssnnino neuerdings eine längere Erklärung 
ab, in der er zunächst auf die Ereignisse in Ruß­
land eiivging und von jeder Einmischung in die 
inneren Verhältnisse des verbüitdeten Reiches ab­
riet. Er beschäftigte sich dann mit dem Friedens­
vorschlag Deutschlands, der Note Wilsons vom
18. Dezember, den Antwortnoten der M ittel­
mächte, der Wilsonschen Note an den amerikani­
schen Senat und wies die Wilsonsche Hypothese 
eines Friedens ohne Sieg zurück. Er kennzeichnete 
nochmals die Kriegsziele Ita liens und wandte sich 
dann der von Deutschland und Österreich-Ungarn 
gegen Großbritannien, Frankreich und Ita lien  so­
wie in dem östlichen Mittelmeer erklärten 
„Blockade" zu, um sich dann weiter mit dem ver­
schärften Unterseekrieg zu beschäftigen, gegen den 
auf der Londoner Marinekonferenz Vorkehrungen 
getroffen feien. Nach einem überblick über die bis­
herige Entwickelung des U-Bootstreites mit den 
Neutralen, besonders Nordamerika, kam Sonnino 
akf die von Wissen angeordnete Bewaffnung der 
amerikanischen Handelsschiffe zu sprechen und ging 
auf Ita liens Beziehungen zu den Alliierten ein, 
die herzlich seien. „Die Abmachung zwischen 
Rußland, England und Frankreich, die sich beson­
ders mit KonstanLinopel und den Meerengen be­
faßt, ist vor unserem E intritt in den Krieg ge­
troffen worden. Daher haben wir nicht an ihr 
teilnehmen können. Wir sind ihr nachher beigette- 
ten und unter den gleichen allgemeinen Bedin­
gungen wie die Alliierten. Sonnino schloß seine 
Erklärung mit einer feierlichen Mahnung zur 
SLandhaftigkeiL.
Derttcmenserklärung für das italienische Kabinett.

Wie aus Rom vom Sonntag gemeldet wird. 
hielt Ministerpräsident Voselli in der Kammer eine 
Rede. in der er die Aussprache über die Wirtschaft­
lichen Fragen zusammenfaßte. Zum Schluß seiner 
Rede ersuchte Voselli die Kammer, durch Zuruf 
eine Tagesordnung anzunehmen, in der sie ihre 
edlen patriotischen Gefühle zum Ausdruck bringt. 
..Elattacht für den Sieg" sei das Programm des 
Ministeriums gewesen und werde es bleiben. (Leb­
hafter Beifall.) Er bat die Kammer, die Taaes- 
orvimng Daccelli anzrme-bme«, in der das Ver­
trauen zu dem Werk der Regierung und den Kräf­
ten der Nation ausgesprochen wird. Diese Tages­
ordnung wurde in namentlicher Abstimmung mit 
369 gegen 48 Stimmen angenommen und darauf 
die Sitzung aufgchoben.

Kohlenmangel und Hungersnot in Italien .
Infolge Kohlenmangels sind in Ita lien  eine 

ganze Reihe Betriebe, die Munition herstellen, 
nur noch halbtägig beschäftigt. Die Kohlennot 
wird immer größer und ein italienischer Minister 
äußerte sich dahin, daß die Lage für Ita lien  unhalt­
bar werden würde. Die Gefahr hat auch im M i­
nisterium bereits Stimmen hervorgerufen, die 
einen unglücklichen Ausgang des Krieges voraus­
sehen. Italien  habe durch den Krieg nichts mehr 
zu gewinnen, durch die Fortsetzung dagegen noch 
viel zu verlieren. I n  einigen Bezirken Ita liens 
soll geradezu Hungersnot herrschen infolge unra­
tioneller Verteilung der Lebensinittek. Das Volk 
habe noch eine gewisse Geduld, aber diese könne 
auch eines Tages zuende geben. Durch die M ili­
tärdiktatur werde bisher dafür gesorgt, daß keine 
Protöstversammlungen stattfinden. Es werde jedoch 
Wühlarbeit geleistet und der Sicherheit halber seien 
in vielen Städten Truppen zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung zurückbehalten. Alle diese Symptome 
seien seit Einsätzen des uneingeschränkten U-Boot- 
krreges im MitMmeer in dauernd verstärktem 
Maße aufgetreten. Die Stimmung in Ita lien  
und besonders in den Geschäftskreisen sei äußerst 
gedrückt und die Kriegsmüdigkeit allgemein.

Der Rücktritt des Kabinetts Vriand,
der nach den fortgesetzten Angriffen in. der franzö­
sischen Kammer jeden Tag erwartet wurde, wird 
heute aus P aris  gemeldet. Nach einem Berichte 
der „Agence Harms" traten die Minister am

Z5. Zahrg.

Sonnabend zusammen. Vriand erstattete Bericht 
über die Beratungen, die er über die. Bedingun­
gen abgehalten habe, unter denen das Kabinett 
vervollständigt werden könnte. Der Ministerrat 
war der Ansicht, daß es die Umstände erheischten 
PoincarS jede Freiheit zu lassen, so über die Lage 
zu entscheiden, wie er es für die Interessen der na­
tionalen Verteidigung am besten halte. Infolge­
dessen überreichte Vriand Poinrarä den Rücktritt 
des Kabinetts. — Wie „Petit Puristen" meldet, 
entschloß sich Vriand zur Demission, da zuerst 
Painlsvä und dann Noulens es abgelehnt hatten, 
das Kriegsministeriurm zu Übernehmen.

Präsident PoincarK beratschlagte am Vormittag 
mit Deschanel mck Douglas, darauf mit Vriand 
über die Ministerkrise. Deschanel lehnte das E r­
suchen Poincares, ein Kabinett zu bilden, ab, da 
er es für seine Pflicht halte, auf dem ihm von 
den Vertretern des Landes anvertrauten Posten 
zu bleiben. Darauf ersuchte PoincarL Nibot, ein 
Kabinett der patriotischen Vereinigung zu bilden. 
Nibot behielt sich seine Antwort vor, bis er mit 

^mehreren Parlamentsmitgliedern gesprochen hätte.
Macao an Japan verkauft.

Das in Oporto erscheinende „Diario de Noti- 
cias" meldet, Portugal habe seine Kolonie Ma- 
eao (gegenüber Karton in ' Südchina) an Japan 
verkauft.

Die amerikanische Regierung lehnt das Verbot 
der Munitionslieferungen ab.

Die amerikanische Regierung hat in ihrer Ant­
wort auf die mexikanische Note, in der vorgeschla­
gen wurde, die Munitionslieferungen an die 
Alliierten zu verbieten, den Vorschlag zurückgewie­
sen und ihn als ausgchrrochen deutschfreundlich be­
zeichnet.

Weitere militärische Dorbereitungsmaßnahmen 
in Amerika.

„Daily Telegraph" meldet aus Newyotk vom 
Freitag: Als vorbereitende Maßregel für den Zu­
sammentritt des Kongresses wurden Verordnungen 
erlassen, die die rasche Mobilmachung der Miliz 
ermöglichen sollen und vorläufige Verfügungen 
treffen, um der Regierung das Vorrecht für Recher- 
chierungen in Munitionsfabriken zu sichern.

Gerards Ankunft in Rewyork.
Das Reuterbüro meldet aus Newyork vom 

Sonnabend, daß Botschafter Gerard bei seiner An­
kunft mit einer populären Kundgebung begrüßt 
worden fei und auf den Stufen der Eity Hall eine 
Rede gehalten habe. in der er sagte: W ir bringen 
den Krieg mit Deutschland. Der Botschafter habe 
sodann die Überzeugung ausgesprochen, * daß die 
meisten Deutsch-Amerikaner loyal und willfähig 
sein würden. Er sagte, er wolle ein volles Regi­
ment, das von solchen Gesinnungen erfüllt sei, 
führen, und er sei sicher, daß er nicht eine« Schuh 
in den Rücken erhalten würde.

Der drohende EisenVahnerstreik in Amerika.
Aus Newyork wird vom Sonnabend gemeldet: 

Die Besprechung zwischen den Vertretern der »Re­
gierung und der Eisenbahngosellschast. sowie den 
Eisenbahnern dauerte die gartze Nacht. — Der 
Eisenbahnerstreik ist während der Konferenz für die 
Dauer von 48 Stunden aufgeschoben worden.

Zum Ausstand auf Kuba.
Die „Agence Haoas" meldet aus Havana: 

Nachdem die Aufständischen Santiago de Kuba 
verlassen hatten» um, das offene Land aufzusuchen, 
beschien die Landungskompagnien von den im 
Hafen ankernden amerikanischen Schiffen sogleich 
die Stadt. Die kubanische Regierung hat bekannt 
gemacht, daß die Stadt jetzt in ihrer Macht sei.

Deutscher Reich.
Berlin. 18. MSrz 1«17.

— Bon den Hosen. Erbprinz AngM Herzo« M 
Vrannschweig und Lunsburg, dirs älteste Rind de* 
regierenden Herzogs Ernst August und der Herzo­
gin Viktoria LMc, oeb. Prinzessin von Preußen, 
wird am 18. März 3 Jahre alt. — Mathilde 
Prinzessin von Sachsen; die Schwester des König« 
FriÄrich August III-, wird am 19. M är, 84 Jahre 
alt. — Heinrich X X IV . älterer Linie Fürst Rvutz 
vollendet am 20. März sein L9. Lebensjahr. — 
Waldemar Prinz von Preutzen, erreicht am 
20. März sein 28. Lebensjahr.

— Reichskanzler Dr. von BeHmann Hollweg ist 
aus Wien zurückgekehrt.

— J a  der gestrigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: der Entwurf einer Be­
kanntmachung, betreffend Verbot der Ein» und 
Durchfuhr von Rubeln, der Entwurf einer Verord­
nung über die Preis« für laichwirtfchaftliche Er» 
zeugnisfe aus der Ernte 1917 und für Schlachtvieh 
und der Entwurf einer Bekanntmachung über die 
Errichtung von Herstellungs- und Vertriebsgesell­
schaften in der Schuhindustrie.



— Der „Reichsanzeiger" veriffseEcht et»e 
Verordnung des Reichskanzlers über den Verkehr 
mit ausländischem Mehl.

— Kriegsanleihe-Zeichnungen. Gezeichnet haben
die Gewerkschaft Lothringen 3 Millionen Mark» 
die Kreissparkaste Altenkirchen 7 Millionen Mark, 
die Sparkasse Luenen i. W. 2 Millionen Mark, 
Landesoersicherungsanstalt Sachsen-Anhalt zehn 
Millionen Mark, die Sparkasse Stettin 6 Millionen 
Mark, die Maschinenbau-Anstalt Th. Flacher 1Z4 
Millionen Mark, die Magdeburger Lebens-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft 8 Millionen Mark, die Lan- 
des-Versichsrungsanstalt Magdeburg 10 Millionen 
Mark und die Vergwerks-Gesellschaft Georg von 
Giersches Erben 11 Millionen Mark.

— Dom Zentralkomitee vom Roten Kreuz
gingen in letzter Zeit folgende größere Spenden zu. 
Es spendeten: Köln—Rottweiler Pulverfabriken
10 000 Mark, Berliner Handelsgesellschaft 15 000 
Mark, Rütgers Werke Akt.-Ees., Berlin 10 000 
Mark, Deutsche Erdol-Akt.-Ges., Berlin 20 000 
Mark, Deutsche Bank, Berlin 50 000 Mark. Direk. 
tion der Diskontogesellschaft. Berlin, 50 000 Mark, 
Fabrikbesitzer Schlicker, Schütthoff, 50 000 Mark, 
Aktiengesellschaft. Hamburg, 10 000 Mark.

Köln, 17. März. Die „Kölmsche Volkszeitung- 
hat dem Kaiser aus der Sammlung für die 
U-Boothelden eine zweite Rate von 100 000 Mark 
zur Verfügung gestellt. Darauf ist folgendes Tele­
gramm eingelaufen: Se. Majestät der Kaiser
haben sich sehr über die Anmeldung der zweiten 
Rate der U-Vootspende gefreut und lasten allen 
Beteiligten nameirs der tapferen U-Bootbesatzun- 
gen herzlich danken. Auf allerhöchsten Befehl, von 
Müller, Admiral, Ehef des Marinekabinetts.

Parlamentarisches.
D i e  F r a k t i o n e n  d e s  A b q e o r d n e -  

t e n h a u s e s .  Im  preußischen Abgeordneten­
hause ist ein neues Milgljpderi'erzeichnis aus­
gegeben worden. Danach ist die Stärke der Frak- 
tionen augenblicklich —  in Klammern wird die 
Zahl der Abgeordneten angegeben, die zugleich 
Mitglieder des Reichstags sind — die folgende: 
konservative Partei 14? (18), freikonseivatioe 
Partei 53 (4), nationalliberaie Partei 74 (5), 
fortschrittliche Volkspartei 39 (6), Zentrumspartei 
101 (14), Polen 11 (2), Sozialdemokraten 5, S o ­
zialdemokratin alter Richtung 4, bei keiner Partei 
3; erledigt sind zurzeit 6 Mandate.

Rnsland.
Wien, 17. März. Der Kaiser empfing nach­

mittags 5 Uhr den bayerischen Gesandten Frei- 
herrn von Tücher zur Entgegennahme seines Be­
glaubigungsschreibens in besonderer Audienz.

provinzialnachrlchten.
Schönsee, 18. März. (Amtseinführung.) Am 

Sonntag wurde der seitherige Pfarrer Ludwig 
Müller in Dambeck, Provinz Sachsen, der zurzeit 
als Feldgeistlicher in Sierpz — Äusstsch-Polen — 
tätig ist, als Pfarrer der hiesigen ooaugeüchen 
Kirche in Gegenwart der zahlreich versammelten 
Kirchengemeindemitglieder ourch den Superinten­
denten Rogozinski aus Vrissen feierlich in sein 
Amt eingeführt. An der Feier, die durch kirchliche 
Gesangsvorträge unter Leitung des Lehrers und 
Kantors Beidatsch verschönt wurde, nahmen außer 
den kirchlichen Körperschaften die Nachbarpfarrer 
von Gollub, Gr. Reichenau und Rheinsberg teil. 
Bis zur endgiltigen Entlastung des Pfarrers Mül­
lers aus dem Heeresdienste wird die Seelsorge 
nach wie vor von den Nachbargeistlichen ausgeübt 
werden.

6 Vrieseu, 11. März. (Versammlung des land­
wirtschaftlichen Kreisvereins.) I n  der gestrigen, 
aus allen Teilen des Kreises gut besuchten Ver­
sammlung des landwirtschaftlichen Kreisvereins 
hielt Winterschuldirektor B ecker aus Freystadt 
einen Vertrag über Flachsbau und Kartoffolbau. 
Der Flachsanbau hat sich auf geeigneten Boden des 
hiesigen Kreises als außerowentlich lohnend er­
wiesen; überdies liefert der Flachssamen das in 
jetziger Zeit sehr wertvolle Leinöl und Kraftfutter. 
Bisher sind aus dem Kreise 220 Morgen zum 
Flachsbau gezeichnet. Zur Hebung der Erträge 
des Kartoffelbaues empfahl der Redner dringend 
die Auswahl geeigneten Bodens, zweckmäßige 
Düngung (z. V. mit dem noch ausreichend erhält­
lichen 40prozentigen Kalisalz, wovon 1 Zentner 
auf den Morgen kommt), richtige Bearbeitung, 
Frerhaltung von Unkraut und geeignetes Saatgut. 
Das im Vo nähre auf amtliche Anordnung allge­
mein geübte Sparen am^Saatgrrt hat sich nicht be­
währt; die Aussaat soll bei Kartoffeln mittlerer 
Größe mindestens 10 Zentner auf den Morgen be­
tragen. Der Vereinsvovfltzer, Landrat B a r k -  
h a u s e n ,  wies eindringlichst auf die großen Er­
nährung sschwierigkeiten hin, unter denen große 
Teile des Vaterlandes — meist durch die Schuld 
der Landwirte in den acks-baulreibenden Provin­
zen. insbesondere auch der Provinz Westpreußen — 
leiden. Die Ablieferung von Brotgetreide, Gerste, 
Kartoffeln und Hülsenfrüchten und die Mlchliefe- 
rnng lasten auch im Kreise Briefen infolge der 
LMgksit und GleichgiMgkeit vieler Landwirte 
und der noch immer fehleren Einsicht in den 
Ernst unserer Lage sehr viel zu wünschen übrig; 
selbst die Ablieferung von Fett für die Hinden- 
burglvende bat nickt den erwarteten Erfolg gehabt. 
I n  vielen Fällen sind Brotgetreide und Kartoffeln 
verbotswidrig verfüttert worden; den Schuldigen 
droht außer der öffentlichen Brand Wartung straf­
rechtliches Einschreiten. Günstiger hat sich durch 
die jetzt getroffene Organisation -(Beteiligung der 
Schulend ^die Eierablieferung entwickelt: in der
letzten Woche wurden im Kreise 80 000 Eier ange­
sammelt. Eine statistische Aufstellung zeigt, daß 
insbesondere bei der Kartoffellieferung de* Groß­
grundbesitz feindn N^rpffschlnngen besser
nachgekommen ist als der Kleingrundbesitz. Beson­
ders wies der Vorsitze noch auf die Notwendigkeit 
hin. die Produktion ffir das neue E-n^ückr o"^s 
äußerte zu steigern. e^orde^cb wttb d.'e
neugeschaffene, mit mifftärffcken Zn^ngsbofug- 
nUen ausgestattete Krieaswirtschaftsftelle des 
Kreises den Landwirten, besonders darr Krioasr-

fvemen dabei hoffen. Die Anträge aus Verwei­
sung von Kriegsgefangenen sind sofort beim Land- 
ratsarmt zu stellen» mästen aber mit RücHicht auf 
den Mangel an Gefangenen auf das notwendigste 
Maß beschränkt werden. Der Vorsitzer empfahl 
noch den reichlichen Anbau von FrA^emLHe, machte 
auf die sehr günstiges Bedingungen der neuen 
Kriegsanleihe aufmerksam und schloß mit der ern­
sten Mahnung, noch in letzter Stunde durch Hin­
gabe aller irgend entbehrlichen Lebensmittel die 
bisherigen schweren Pflichtversaumnisse, soweit es 
noch möglich ist, wieder gutzumachen.

v Grauvenz, 16. März. Aushebung der Hunde­
sperre.) Die HundespKrre, die seit einem Viertel­
jahr hier verhängt war, ist nunmehr aufschoben 
worden.

Aus dem Kreise Eraudenz, 16. März. (Vesttz- 
wechfel.) Der Besitzer Knoth in Catsch Lei Grau- 
denz verkaufte sein Mustergrundstück in Größe von 
62 Morgen gn den Jrvvaliden Kühn aus Graudenz 
für den P reis von 56 000 Mark durch die Vermitt­
ln ag des Herrn Wilhelm Riemer in Graudenz.

MarienLurg, 15. März. (Personalie.) Gerichts­
astestor Dr. Arndt in Flensbura ist zum Hilfsarbei­
ter des Magistrats in MarienLurg gewählt 
worden.

Danzig, 15. M ä^. (Hilfsdienstpflichtige in den 
besetzten Gebieten.) Nachdem man bei einer 
Armee im besetzten Gebiet des Westens mit der 
Einstellung von Hilfsdienstpflichtigen zur Ablösung 
von Militärpersonen gute Erfahrungen gemacht 
hat, wird nunmehr fortlaufend eine große Zahl 
von Helfern, wie der Ausdruck lautet, in die ein­
zelnen Etappen geschickt. Die Kriegsamtsftelle 
Danzig hat zusammen mit der Kriegsamtsstelle 
Königsberg den Bedarf der ELa-ppen-Jnspeltion in 
Libau an Helfern zu decken. Der erste Transport 
von Helfern/st am vorigen Sonnabend Abend aus 
Danzig abgegangen und, wie beabsichtigt, am 
Sonntag Abend in Libau eingetroffen. Er um­
faßte 96 Männer der verschiedensten Stände und 
Verufsarten, ältere und jugendliche, gediente Sol­
daten und ungediente auch Kriegsbeschädigte, die 
alle von denn Willen beseelt waren, dem Vaterland 
in der Etappe nach besten Kräften zu dienen. Für 
die. Verpflegung der Leute unterwegs sowie für 
ihre Unterkunft in Libau war bestens gHorgt. 
Alsbald nach ihrer Ankunft konnten sie sich in 
warmen Betten von den Anstrengungen der Reise 
ausruhen, nachdem sie ihr Abendbrot eingenommen 
hatten. Dieses war reichlich bemessen, wie über» 
Haupt die Verpflegung der Helfer in Libau nichts 
zu wünschen iibrig läßt. Manche von ihnen ge­
standen dem Schreiber dieser Zeilen mit unverhoh­
lener Freude, daß sie sich jetzt nach längerer' Zeit 
wieder einmal gründlich satt essen könnten. An 
dieser Möglichkeit ist nichts zu zweifeln, wenn man 
das betrachtet, was der einzelne an Verpflegung 
täglich erhalt: früh morgens Kaffee, vormittags 
Kaffee, abends Tee mit Zucker und einem „Schuß" 
Rum, tätlich 1Z4 Pfund Brot und 60 Gramm 
Butter, ferner viermal in der Woche 250 Gramm 
Fleisch; hierzu kommen noch gelegentliche Liebes­
gaben in Form von Zigaretten und dergleichen. 
Die Helfer in Libau können es also dort gut aus­
halten und werden hoffentlich ihre Posten in zu­
friedenstellender Weise ausfielen.

Danzig, 15. März. (Die Hinaussendung von 
Stadtkindern auf das Land) wird auch in Danzig 
in großem Umfange verbreitet, da diese Wohltat, 
wenn irgend möglich, mehreren Lausend Kindern 
verschafft werden soll. Die Auswahl der Kinder 
erfolgt durch Schule und Arzt; erklären diese bei­
den Instanzen den Landaufenthalt für notwendig, 
so nützt auch ein Einspruch der Eltern, Vormün­
der usw. nieyLs. Auch sollen nicht nur Kinder der 
Volks- und Mittelschulen, sondern auch Kinder aus 
höheren Schulen, deren Eltern wenig bemittelt 
sind, berücksichtigt werden. Wenn irgend möglich, 
soll die Entsendung der Kinder nach einer bestimm­
ten Gegend möglichst abteilungsweise von Kin­
dern im gleichen Alter und auf gleicher Schulstufe 
unter Geleit von Lehrern bezw. Lehrerinnen er- 
folgen, damit in der langen Unterrichtspause, die 
Mitte April einsetzen soll, auch der Unterricht auf­
rechterhalten werden kann, selbstredend in start 
eingeschränktem Maße.

Danzig, 15. März. (Verschiedenes.) Als Nach 
folger des am 1. April 1917 in den Ruhestand tre­
tenden Vaurats Reichenbach ist Regierungsbau­
meister Goehrtz in Schubin an die Lönigl. Regie­
rung in Danz'.g versetzt worden. — Eine Bespre­
chung wegen Regelung des Verkaufs von Süß­
wasserfischen in Danzig fand gestern im Nachause 
unter Vorsitz des Staatskommissars GrHermrats 
Wilhelms statt, an der zahlreiche Fischer und 
Fischhändler aus Danzig und Umgebung, die ihren 
Fang nach Danzig bringen, teilnahmen. Bekannt­
lich hat unlängst di-e behördliche Fischereigesellschast 
West-preußen wie auf den Seesischmng so auch auf 
den Fischfang in den Küsten- und B-nnen-aewälleru 
der Provinz Weschreußen in der Weise die Hand 
gelegt, daß zunächst die Fischer im Regierungsbezirk 
Danzig, abgesehen von ihrem häuslichen Bedarf, 
den Fang abliefern, während die Besitzer und 
Pächter von Binnenseen nur nach bestimmter Auf­
forderung der Gesellschaft dem Ablieferungszwang 
unterliegen. Da nnn bisher die nach Danzig ge­
brachten Süßwasslnffsck-Fänge mit ganz seltenen 
Ausnahmen den öffentlichen Markt garnicht be 
rührten, sondern unter der Hand zu Liebhaberprei 
sen an bevorzugte Privathäuser verkauft wurden, 
wird auch dieser Fischverkauf ebenso wie schon 
früher der Seefischverkauf, voraussichtlich durch 
Ausgabe von Fischkarten und Einrichtung bestimm­
ter Verkaufs5tände geregelt werden. Möglichst er­
leichtert soll den Fifckern die örtliche Abgabe ihrer 
Fange werden. Auch die schwierige Frage der 
Preisfestsetzung für Fffcher und Handl-r wurde leb­
haft erörtert. — Die '14jährige Erna Dom 
brmoski.. Tochter des Brunnenmeillers D. Peter- 
filiengasse, die in der Gemüsetrocknerei der Dan« 
ziger Ölmühle beschäftigt war. wurde dort auf dem 
Hofe durch einen vom Dache herabstürzenden Eis­
zapfen so unglücklich auf den Kopf getroffen, daß sie 
einen Schädelbruch erlitt und auf der Stelle ver­
starb.

Gartsnstein, 18. März. (Stadtältaster Engel- 
brecht f-.) Stadtäletoster Otto Engelbrecht, Guts 
befitzer auf Erwinen, ist im Alter von 75 Jahren 
nach einem arbeitsreichen- Leben gestorben. M it 
ibm ist ein Mann dahingegangen, der im öffent­
lichen Leben unserer Stadt seit langen Jahren 
eine rüh"ende Rolle eingenommen hat.

KönrasSerg, 16. Mtttz. (Der Kaiser als Pate.) 
Der Ka^er hat bei dem siebenten Sohne des Kauf­
manns Milbelm Völcker bieffelbst die Va-enfck^ft 
übernommen. Der glückliche Vater, der selbst aus 
einer kinderreichen Fomiffe stammt, hatte seinerzeit 
Kaff^n W'dbelm 7. als Paten.

Komash-ra. 16. März. lBostttmeck^l.) Das 
Rittergut Kamme^ö^cken bei Koniasberg. der 
Frwrr Geheimrat Wanfried-DanM gchörig, M an

den Rentier König aus A ypot durch Vermittlung 
des GüterLommrisionsHsschästs A. H. Pretzell-Oliva 
verkauft.

Lyck, 15. März. (Großer Fischzug.) Ein ergie­
biger Fischzug wurde kürzlich im Skomentner See 
gemacht. Er ergab zirka 100 Zentner Bressen, 
darunter solche bis zu acht Pfund Gewicht Ein 
solcher Fang kommt, so bemerkt die „Lycker Zei­
tung", leider nur ganz selten vor.

Gumbinnen, 15. März. (Aus dem Sdadtparla» 
ment.) Die Stadtverordneten hielten eine 
Sitzung ab. Es wurde nach dem Antrage des Ma­
gistrats die Vereinigung der Gemeinden Gumbin­
nen und Norutschatschen beschlossen. Die Einge­
meindung soll am 1. April 1918 durchgeführt sein. 
Den zum Heeresdienst einberufenen städtischen Ar­
beitern soll eine Familienunterstützung gewährt 
werden.

L Fordon, 15. März. fEisbrechertätigkeit. — 
Goldsammlung.) Die Eisorecher find mit ihren 
Arbeiten bis oberhalb des benachbarten Palsch 
vorgedrungen. Am Laufe des morgigen Tages, 
Freitag Nachmittag, dürften sie jedenfalls die 
Stadt erreichen. Da die Eisdecke hier ziemlich 
tark ist, so dürften sich die Eisbrecherarbeiten hier 
höchst interessant gestalten. Jedenfalls ist es ein 
Anblick, den man nicht gerade häufig genießen 
kann. — Die hiesige Stadtkaste konnte wieder 
1000 Mark Goldgeld zur Ablieferung bringen. Da­
von wurden 550 Mark in zwei Familien gesam­
melt. Pfarrer Dlostelkamp hat im Pfarrhause eine 
Goldankaufsstelle eingerichtet.

ä Strelno, 15. März. (Hm,desper"e.) Nachdem 
bei einem eingegangenen Hunde in Hochffrch die 
Tollwut amtstierärztlich festgestellt ist, ist über 
FaMrch und die umliegenden Ortschaften auf die 
Dauer von 8 Monaten Hundefperre verhängt.

Kosten, 15. März. (Ein tödlicher )ln- lücks^ll) 
ereignete sich in Sm?no II. Beim Fällen von Bäu­
men im dortigen Walde wurde ein hierbei beschäf­
tigter russischer Kriegsgefangener von einem 
Baum derart am Kopf getroffen, daß er auf dem 
Transport nack dem Krankenhause starb.

Lista, 16. März, (Die Verlags- und Sorti- 
mentsbuchha-ndlung Oskar Eulitz) hat Konkurs 
angemeldet. Die über die Provinz hinaus in wei­
ten Kreisen bekannte Firma genoß als Verlegerin 
der Posener Provinzialliteratur und vieler päda- 
gogi'cker Werke großes Ansehen. Sie statte nrfolae 
des Krieges mit erheblichen ffnanz'ollen Schwie­
rigkeiten zu kämpfen, die sich so sehr häuften, daß 
das Geschäft im vergangenen Jahre unter Zwangs- 
verwaltnivg kam. die Ende 1K16 wieder aufgehoben 
wurde.

Schneidemühl, 16. März. (D^s Kollegium der 
Stadtverordneten) bewilligte 1000 Mark zur U- 
Bootlvende und beschloß ferner, den Magistrat zu 
ersuchen, dem Kollegium eine Vorlage betr. An­
stellung eines Verufsvormundes zu unterbreiten. 
Weiter wurde einem Antrag des Kollegiums zuge­
stimmt. für die Dauer des Krieges einen ^zweiten 
Magisi^tsastestsr als gerichtlichen Hilfsarbeiter 
anzustellen.

1« wilde Verteuerung B^ensmiLLel e r n t r ^  
von der wir gar keine Ahnung haben, nun« o-aA 
keine Zahl zu nennen. Dann müßte das Land ^  
die Lage gebracht werden, dieselben ^ h n e  A 
zahlen, die die Industrie zahlt. Die Landwirts^ . 
ist nicht eingerichtet auf den Krieg, sondern mv 
nach dem Kriege weiter gehen, weil sonst 
deutsche Volk verhungert. Ich glaube also, e 
sehr unvorsichtig, einen solchen Schritt zu tun. A 
hat das deutsche Reich im Frieden gebaut Gelrelo- 
ungefähr soviel, wie es braucht, und wir sind 
gewesen, die Landleute, die, gleich wie der K r?  
ausbrach, an den Reichskanzler herantraten v 
sagten: „Nehmen Sie das Getreide, sonst kmnni . 
Mucherpreise. E r hat sich zunächst nicht dara l 
eingelassen. Es ist damals durch den S U  
Generalobersten von Moltke erreicht worden, 
das Getreide beschlagnahmt und mit Höchstpreü 
belegt wurde. Nun hätte man das übrige ^  
lasten sollen, es ist aber auf das Drängen der 
zialdemokratie, die in den Höchstpreisen das 
Mittel sah, eine unbeschreibliche Unruhe ttr A  
Produttion und ein Rückgang in der Produkt, 
eingetreten. Das Getreide läßt sich leicht be^ü 
schaffen. Es wird jetzt naturgemäß viel mehr 
derben als wenn der Handel es unter sich har. 
es wird doch noch genug da sein. Nun kam ^  
erste Fehler. Es ist oas Ällernottvendigste. daß w 
Kartoffeln haben. Solange wir Kartoffeln. m 
Salz haben, verhungern wir nicht. Wenn v» 
deutsche Volk in den Städten keine Kartoffeln da 
so kann da die Landwirtschaft nichts dafür.
ist lediglich Schuld des falschen Systems^ 
drei Jahren kämpfe ich wie ein

Herr von Glöenburß-Panuschau 
über die ErnShttMgssrage.

Auf der Tagung der konservativen Vereinigung 
Westpreutzens führte Herr v o n  O l d e n b u r g -  
Januschau in seinem schon kurz wiedergegebenen 
Vortrage über die Erirährungssrage des nähe­
ren aus:

Neben dem Wunsche der Neuorientierung der 
auswärtigen Politik wird im Vordergrund stehen 
nach dem Kriege die Ernährung. Denn darüber 
müssen wir uns klar sein, daß, wenn wir auch 
Frieden haben, die Schwierigkeiten, die wir jetzt 
im Innern in dieser Beziehung haben, noch lange 
nicht behoben sind. Da muß ich sagen, daß ich auch 
als Soldat berechtigt bin, meine abweichende An­
sicht über das System, das in dieser Hinsicht befolgt 
ist, auszusprechen, denn das ist eine FragH so sehr 
erfahrungstechnischer Natur, daß alle, die damit 
zu tun hatten und zu tun haben, die vaterländische 
Pflicht haben, ihre Ansicht zu äußern. Was nützt 
uns schließlich der größte Sieg, wenn wir Zuhause 
nicht leben können. Nun muß rch dieses abscheuliche 
Wort „Organisation" gebrauchen, auf das wir 
lange so sehr stolz waren und von dem wir nun 
dock) anfangen zu begreifen, daß das unser Ruin 
ist. Wie ist denn die Sache jetzt? Es verdient eine 
bestimmte Kategorie von Leuten, die angestellt sind 
und gar kein Risiko laufen, durch diese Verteilung 
der Lebens- und anderer M ittel des deutschen 
Reiches kolossal viel Geld. Ich glaube nun, daß es 
für alle diese Leute, die reklamiert sind, kein An­
reiz sein würde, wenn man sie kasernierte und 
ihnen 5 Mark pro Tag geben würde, wie den 
Leuten draußen an der Front. Dann hätten sie 
doch noch immer den kolossalen Vorteil, sich nicht 
nasse Beine im Schützengraben zu holen, sondern 
in Berlin. Die Verteuerung sämtlicher Gegenstände 
ist zumteil berechtigt, zumteil unberechtigt. Ich mutz 
gestehen, ich habe dem Handel unendlich viel ab- 
gebeten. Selbst der am meisten bekämpfte Zwischen­
handel im Frieden hat nicht annähernd diesen 
Verdienst geschluckt und diese Verteuerung hervor­
gerufen, wie wir das jetzt erleben. Wer schluckt 
das Geld? Sckluckt der S taat das Geld,. dann ist 
es unerlaubt, denn es ist nicht erlaubt und nickt 
richtig in einer Lage, die derartig geschroben ist, 
dem Volke diese gewaltige Steuer aufzuladen, in­
dem wir jetzt in der Lage, in der wir uns befinden, 
sehr viel schlechter daran sind, als wir es sein 
würden, wenn der Handel die Sache macht. Daß 
alles sehr verteuert wird, das sehen wir täglick 
vor Augen. Nun heißt es: Das geht nun nicht 
mehr anders. Die Sache ist ja sckön, aber jetzt im 
Krieg auf ein anderes System übergehen, das ist 
das Schlimmste. Ich glaube auch, daß, wie die 
Sache nun liegt, man nicht plötzlich alles umwerfen 
kann. Aber es ist ein furchtbarer Fehler, die 
Schlinge noch immer fester zuzuziehen, anstatt all­
mählich abzubauen. Nun hat der Unterstaats­
sekretär M i c h a e l i s  im AbgeordneLenhause eine 
Rede gehalten, er glaubt der Sache dadurck Herzu­
kommen, daß er die Landräte und andere Beamte, 
die nicht genügend aus ihrem Kreise herausholen, 
absetzt und versucht, aus dem Lande zwangsweise 
noch' mehr herauszuho-en. Es ist auf dem Lande 
niemand, der nickt ein Mitgefühl hat mit der 
großen Not. in der sick die Städter befinden, und 
der nickt den Wunsch hat. nack besten Kräften zu 
helfen, aber er kann es nickt, ihm sind die Hände 
gebunden. Aber der Herr Unterstaalssekretär 
Mickaelis sollte es sich doch überlegen, wenn er auf 
dem Lande Erfolge haben will. Man soll nicht be- 
feblen. was man nickt kontrollieren kann. Aber 
wenn leine Vlc'ne- wirklich durchgeführt würden 
tbeoretilck soll es gehen —, so würde entweder die 
Vroduktion still stehen, indem die Leute, auf dem

dann heißt es, ja, wir haben dem deutschen 
die Eßkartoffeln verteuert. Die Deranttvorttma^ 
garnicht schwer zu tragen. Wenn das rvtrknH 
Fall ist, dann muß man auf die Knie stnken u 
Gott danken, denn dann haben wir fortan - 
toffeln. Es muß so gemacht werden, daß 
feste Bezüge angewiesen ist. Zahllose 
von Leuten können die Preise nicht zahlen, 
muß ihnen dann zs Hilfe kommen, indem 
ihnen die Kartoffeln durch eine Subvention, 
der S taa t zahlt, gibt. Mich hat neulich ein 
Herr in Berlin gefragt: „Sagen Sie mal. w 
die Möglichkeit, dem deutschen Volke soviel ^  
toffeln zu schaffen, wie es im Frieden hat^ ^  
sagte: „Dieses Jahr nicht, da ist die S a A  
boxt, aber für nächstes Jahr. Sie tonne» Kartoffe^ 
und Zucker haben, soviel Sie wollen." 
das gemacht werden?" Ja , was nützt denn o» 
wenn Sie einen Höckstpreis festsetzen für den 
der erstens mal viel zu niedrig U. Für 5 M  ̂
kann kein Mensch die Kartoffeln, wenn er r" 
mit seiner Besitzung an der Bahn liegt, an 
Babn fahren, weil die Gespann-Scknoierigkellen^ 
groß sind. Wenn man die Höchstpreise mffch ^  
treibt, verschwindet die Ware. Man ist " E ,  
immer genötigt, für diejenigen Dinge, die m 
durchaus haben muß, die Preise so hoch ^
daß auch diejenigen, die am ungünstigsten 
zieren, mitkommen können. Ich stelle mir die 
so vor: Man sagt, wie im Frieden soll si^ ^  
deutsche Volk mit Kartoffeln versorgen. Es "" l ^ 
bei seinen Kommunen an. wieviel es haben /v  
Einzelne Konsumenten sind in der Lage. uA ^  
Herbst ihre Sachen einzukaufen und in den

sich

zu legen, andere haben keinen Keller, d i e ^ ^ H

nickt soviel Kartoffeln da sind, daß mindestens «e .
Mensck, Kind und Kegel, bis 1. Ju li 
ein Pfund Kartoffeln, ungefähr drei 
Kopf. hat, dann tritt Beschlagnahme und .?!',,§11 
liche Bewirtschaftung ein zu einem Höckstpreise  ̂
10 Mark. Dann hat jeder das Bewußtsein.

Prod^sich nickt rechtzeitig eindeckt, er 
muß. Wie liegt es nun b e im ^ ^ ^ ,

wenn er 
bezahlen
zenten? Es ist ein ganz gewaltiger 
ob man weiß. soundsoviel tausend Zentner roe 
ick im Oktober an einen zahlungsfähigen  ̂
los. und die andern behalte ich für meine W r . 
schaff, die kann ich vertreiben, wie ich nü ll^^A ^ 
bin ich in der Lage. meine Produttic 
zustellen und billiger zu verkaufen,
bin i'ch in der Laae. meine Produttion darauf ^  
ri,slk>N>ir unk blllioO* rn als aus_______ _ als
Risiko hin, daß sie mir beschlagnahmt r.
Wenn es z. D. auf mich ankäme,, ich würde g* ^ 
mit der Stadt Berlin sofort einen Berttag 
schließen, franko Berlin 8,50 Mark meine 
Kartoffeln zu liefern, je nach Sorten, ffir 
ein biscken mehr, für die andere weniger. 
würden die Städte wissen, was sie haben, 
sie jetzt nickt willen, was sie bekommen Hvo ^ 
Land würde wissen» worauf es ankommt, ^
es sehr fcklimm, daß auch von unsern B e r u f s
nosten viele sagen: Das geht nicht.
70 Millionen Deutschen bleiben sich nicht ^ e i  , 
solut. So ist es mit der Landwirtschaft au")- 
eine können Sie mir glauben, wenn S tt ^  
einen Preis für Eßkartoffeln anlegen von 8 ^
dann haben Sie keine, wenigstens lange ^  
viel, wie Sie brauchen, dann geht dasselbe 
das wir jetzt durch drei Jahre gaben, w e rte r .^

-oerdH

Die westpr. ran-V'ttschastrkairiinck 
tra t am Freitag in Danz i g

Lande nicht mehr arbeiteten, oder es würde eine i herzliche Worts dem laageatbehrten -vom»»"

- - -  om » ,  » " - . V  nikt vv.
oerfammlung zusammen, die sick, zurachN 
AanptvaranM ag für 1S17 besckmftiate. Der VA.,- 
Voranschlag schließt ab mit 724 450 M arkst ^  
714 850 Mark des Jahres 1916 Davon werben A 
deckt durch StaatsbeW lfen 305 058 dRark. " 
sonstige Beihilfen von der Provinz, den 
anderen 60 742 Mark. durch eigene 
858 650 Mark. Die Beiträge M den

108 000 wcarr unveranoeri eingeieyr. W r die ^  
derung der Ziegenzucht sollen 5800 Mark 
mehr als im Vorjahre), der Kaninckenzuwr 
Mark (3800 Mark mehr als nn Donahre) 
gewandt werden.

Die Vollversammlung würbe von K am m er^ , 
v o n  O l d e n b u r g  mit einem Kaiserhoch 
Als Gäste nahmen teil: Oberprästdeni von ^ ^ il ,  
mann anstelle des leicht erkrankten D berprarrr^^ 
der kommandierende General Wagner, die 
rungspräsidenten Foerster und Dr. Schrumg, 
bürgermeister Scholtz, Regierungsrat 
der Rektor der technischen Hochschule, weh 
Dr. Lorenz und der Vorsitzer der Danzrger 
werkskrmmer. SLadtrat Herzog. Der Do r r  
sprach seine lebhafte Freude darüber aus. 
Bervfssiände gleichmäßig an den H elgen 
tipen Wirtschaftsfrcdgen teilnehmen. Es w ^
'prsnßffcher. wenn man diese Verufsstande jn 
Geschäft, das sie kennen, selbständiger wirnm 
ließe imd nickst alle V-rantwortung auf r in g e t , 
wortlicke Stellen abschiebe Der stello., 

M e y e r -  Rottmannsdorf. widmeA t z



-W -D L E -L ?
schaktli^"!»' ^  doch wohl kaam viel im wirt- 
diesb>>E?!^'"L 'b »uhause nützen könne, da seine 
den Ansichten mit denen der masige-ben-
ab°r wenig übereinstimmen. Er werse sich

K r^ t ^ ^  stärksten. chM .
wU'-dp ^^.bejten nützen könne. Zum Vorsitzer
trete? von Oldenburg» zum Slellver-
Die Meyer-NottTnunnsdors wiedergewählt.

Vorstandsmitglieder wurden ebenfalls 
b ^ n rÄ ^ o h lt Als Mitglied des Bezirkseisen- 

würd« Gnrerals^retär Dr. Steilmig. als 
G u ts d o ? ^ ^  - Votz-Paulshof neuaewahlt. 
eine 6 b n e r - Sierako-witz regte dringend
llchllick d -^ ^ e r s tü tz n n g  der Fsschzrrcht an. Hin- 
e^i.?),^^I^slugeLhaltung und besonders der Eier- 
aen?.>o«>? ^ur etwas erreicht werden, wenn 

zur Verfügung gestellt werde, 
fand eine Versammlung des Aus- 

d e r ^ .^ ;  ^ereinswesen statt, die aus allen Teilen 
den stark besucht war. Beschlüsse wur-
berichtÄ- lbeaeralserreLar Dr. S t e i l m i g
feiten«  ̂ Matznahmen aus Anlast des Krieges 

^m m er. dir wirtfchastspoli tische? und 
Natur gewesen si^d. Es folg-

früh ^  Aestpreuhrsch- Caetttzmrserein hielt Freitag 
VnrNH feine Hauptversammlung unter dem
ab ^^E rgutsbefitzers A l b r e c h t  -Suzemin

s M :  Ä
20 356 Mark im Jahre 1917 ge- 

Eaate" b e sp ^ E ^ lic h  bor Handel mit

^  "— ---- ------------- -̂-----  ̂ —"
! dl«ä» reimn« hi, «riegsanleihe bei I«s>er Ämrk.

lokalnachrichten.

aus Küste. IMS V e rtre ib u n g ^  Aussen
Trie^l^E l- 1913 Einzug Königs Konstantin von 

in Achen. 1891 -f Ludwig Kossvth, 
ungarischen Erhebung von 1849.

yssuches des 
ldemar. Sohn

-  - '^ e n

H e i H e i n r i c h  von Preußen. 1878 * Fürst 
XXIV. von Rouß j. L  1858 Erfürter 

von Ä E  1848 A-bdonkvn« M nias Luhnüq l. 
P r e u k ^ ? '  1828 '  Prinz Friedrich Karl von 
I b s e n s  ^vorragender Heerführer. * Hendrik 
vns » './^"^ragender Dramatiker. 1815 Napole- 
A r c i Ä E ^ S « «  in Pari». 1814 Schlacht hei

Ltzorri, 18 MSrz 1817.
d i r ^ » ^ E r s o n a l i , n  v o n  d e r  E i s e  n b a h  n- 
stesie. ^ T r o m b e r g . )  M-icken.versetzt Weichen. 

Finsterwald« nachTadeso von
nach Lotsmotivhc-izer KreSlow von Elsenau

dohenfatza nach Brembeva. Reserve- 
Znin kbrusewski von Bromberg nach

UnterasWent KLnck von Luden nach 
Uach Bahnwärter Engel von Nothardweiche
den- ^^ddowitz. »- Die Prüfung haben bestan- 
stell-r Eisenbahn-UnterMstenten Weichen-
Streich ^  Msgilns und Eisenbahngvhilfe

— ( I m  Pos t s c he c kve r ke h r )  ist während 
dos Monats Februar die Zahl der Po?Hch«kkunden 
um 30W auf 155 200 gestiegen. Auf den Kontra 
sind 11,2 Mrüionen Buchungen über 5,9 M illiar­
den Mark ausgeführt worden. Bargeldlos wur­
den 3,9 Milliarden M art beglichen. Das durch­
schnittliche Guthaben betrug im Februar 472,4 
Millionen Mari. Anträge aus Eröffnung eines 
Postscheckkontos nehmen alle Posöanstalte^ ent­
gegen.

— ( Ne u e  S i e g e l r i n g  d e r  V e r s o r g u n g  
m i t  M i l i t ä r  t uchen. )  Das stellvertretende 
Generalkommando erläßt Bestimmungen über die 
Versorgung der Schneider und Mützenmack^er mit 
Militärtuchen zur Anfertigung von Uniformen für 
Offiziere, Beamte und gchaltempsangende Unter­
offiziere. Die hierzu erforderlichen Tuche erhalten 
dre Vorarbeiter durch Vermittlung des stellvertre­
tenden Generalkommandos vom Krisgsbeklewunas- 
amt 17. A-K., Danzig. Zum 25. März haben die 
Verarbeiter genaue Angaben über ihren Bedarf 
und Bestand an Tuchen dem stellvertretenden Ge­
neralkommando einzusenden. Erst hierauf werden 
ihnen die ausführlichen BMvnnrrungen über die 
neue Regelung mit Tuchen Zugesellt werden.

— s F a m i l i e n u n t e r s t ü t z u n g  a n  d i e  
A n g e h ö r i g e n  v o n  H e e e r e s p f l i c h t i g e n  
i m P o s t -  u n d  E i s e n b a h n d i e n s t . )  Die 
stellv. Generalkommandos sind ermächtigt worden, 
zur Freimachung der noch zurückgestellten kriegs- 
verwendungsfährgen Bcamtsn, Angestellten und 
Arbeiter her Host- nnd Eifenöahnverwaltunq 
Mannschaften aus Ersatz- und LanWurmtrupven 
zu den Post- und Eisenbahnverwaltungen zu kom­
mandieren. Die Mannschaften erhalten keine mili­
tärischen Geöührnifse. sie werden von der Vost- and 
Eifenbahnverwaltrrng nach den VesolvungsMon der 
Stellen» in denen sie verwendet werden, abgefunden. 
Da die insraae kommenden Aeerespflichtigen hier­
nach nicht entlassen werden, sondern im Militär- 

.Verhältnis bleiben, so steht den Armehäriaen Fami-
- ftiennnterstütznng im Falle der Bedürftigkeit -u.
?. Wenn auch in den meisten Fällen die gegenwärtigen 

allgemeinen hohen Lohne die Abkommandierten 
in den Stand setzen dürften, aus ihrem Verdienste 
für ihre Familien ausreichend zu sorgen, sodah die 
Gewährung von Familienuniorstutzung nicht infrage 
kommt, so wird dach zu berücksichtigen sei^, datz bei 
etwaigem verschiedenen Wohnsitz des Heeres- 
vflichtiaen nnd seiner Familie Mehrkosten für den 
doppelten Haushalt entstehen, nnd dadurch der An- 
fpruch auf Fortgewahmmq der Famirienrmter- 
stütglng in manchen Fällen begründet erscheinen 
wirb. Um die L i e f e r u n g  s v e r b ä n d e  in den 
Stand zu setzen, die Frage der Fortgewährung oder 
Einstellung der Familiennaterstützung rechtzeitig 
einer. Nachprüfung zu rmterzM-n, sind die Truppen­
teile angewiesen worden, die Heimatbehörden 
sLandrat oder Magistrats von der Komman­
dierung sofort zu benachrichtigen. Außerdem wer­
den die Vost- und Eisenba^nVerwa^tnngen den 
Heimatbehörden in fadem Falle die Höhe der den 
kommandierten Mannschaften MMölien Lohnsätze 
mitzuteilen haben, um ihnen die Nachprüfung zu 
ermöglichen.

— ( G e g e n  d e n  Wu c h e r  m i t  Se i f e . )  
Während die nach den Weisungen des Kriegs« 
ausschuffes firr pflanzliche und tierische Ale oad 
Fette hergestellte Seife (sogenannte K-A.-Seift) 
festen Hochstvreisen unterliegt - -  50 Gramm K. A.- 
Seife 20 Pfg., 250 Gramm K.-A.-Sei?enpulver 
30 Psg. , werden für andere noch im Handel be­
findliche Seifen zumteil ganz außerordentlich hohe 
Preise gefordert- Diese Preise sind durch die Erzeu- 
gnngskosten der Ware, die fast allgemein vor dem 
Ju li 1916 hergestellt rourde. in keiner Werfe gerecht­
fertigt. Der H a n d e l  mutz msts dringendste kxwor 
g e w a r n t  werden, weiterhin für höchstpreisfreie 
Seifen u n a n g e m e s s e n e  P r e i s e  -w ver­

langen. Abgesehen davon» datz «  stch der G ^ahr 
einer B e s t r a f u n g  wegen K r L e g s w n c h e r  
aussetzt, wird er, wenn die Warnung fruchtlos 
bleibt, damit M rechnen haben, datz da, Interesse 
der Verbraucher zwangsweise durch Festsetzung von 
E g e n  Hö c h s t p r e i s « «  f ü r  « l l e  S e i f e «  
gewahrt wird

( D e r V s r e l n L r a u e v w o h r "  T h o r « )  
hielt am Sonnabend SÄ Uhr abends im „Dh"r«er 
Hof" seine Hauptversammlung ab. Nach Eröffnung 
der Versammlung durch die Vorfitzerin, Frau Pro­
fessor S s m r a n ,  erstattete Frau F e y e r  Bericht 
über die Lm Februar in  B e r l i n  sLattgeftrndene 
F r a n e n k o n f e r e n z  zum Studium der Eittlich- 
kertsprobleme. Die auf dieser Konferenz gehaltenen 
Vortrage behandelten die Prostitution und ihre 
Wirkungen, das System der staatlichen Gegenmaß­
nahmen und das Stadium der llnstttlichkeit unseres 
Volkes überhaupt. Als erste Forderung wird die 
M itarbeit der gebildeten Frau aufgestellt rm Kampf 
gegen den inneren Volksfeind. Sie kann sich be­
sonders wirksam betätigen auf dem Gebiete der

M itarbeit von Lehrerinnen im Iugerrdschrrtz. Der 
Zusammenschluß der Frauenwelt ist jetzt schon not­
wendig, da nach dem Kriege eine gesteigerte An- 
gebundenheit in allen Schichten zu befürchten ist. 
Die V o r f i t z e r i n ,  die der Vortragenden den 
Dank der Versammlung rrussprach, wies nochmals 
auf die Wichtigkeit der Übernahme von Vormund­
schaften hin und bedauerte, daß sich auf eine auch 
in Thorn erfolgte diesbezügliche Anregung nur 
eine Dame gemeldet habe. Hierauf hielt Frau 
Degener - Lhor nl s ch  Hapau einen Bortrag über 
„Die Arbeit der deutschen Landfrau im Kriege", 
der sich, durch persönliche Erlebnisse und Kriegs­
erfahrungen illustriert, besonders interessant ge­
staltete. Zum Verständnis für die beiderseitige« 
Verhältnisse ist ein enges Zusammenarbeiten 
zwischen Stadt und Land erforderlich. Die deutsche 
Landfrau. die in der KriegszeLL ganz hervorragen­
des geleistet an ausdauernder Arbeit, hat mit 
vielen Widerwärtigkeiten zu kämpfen, von denen 

die Städterin keine Vorstellung machen kann. 
Schwierigkeiten der Mikchablieferuna der 

kleinen Landwirtschaften bei dem herrschenden 
Transportmangel sind sehr groß und eine Besse­
rung der städtischen Versorgung, solange nicht 
Miuhfreigabe für die kleinen Wirtschaften verfügt 
wird, kaum möglich. Trotz ihres eigenen schweren 
Standes verkennt die Landfrau nicht die Lage der 
Städter, und wie sie bestrebt ist. diese zu bessern, 
erweist die Tätigkeit der viel Mühe «nd Arbeit 
erfordernden Sammelstellsn, deren Ergebnisse der 
Stadt ohne besonderen Gewinn für die Sammel- 
stsllen Mgeführt werden. Wenn h o l  dem die Haus» 
ftau in der Stadt gezwungen ist, strmdenlang vor 
den Lebensmittelgeschäften zu stehen, um das ge­
ringe ihr zugeteilte Butterguantum usw. zu er­
langen, dann kann nur gemeinsames Vorgehen von 
Etaot und Land wirksame Abhilfe schaffen. Be­
schwerden, die beim landwirtschaftlichen Haus- 
frauerwerein eingehen, werden gesammelt und dem
Kriegs^ä^rungsamt^M gestM t. sollte darum

bedienen. D ie^u^ü^m ngen^der^Rednerin trugen 
wesentlich zu besserem Verständnis für die Arbeit 
der Landfrau Lm Kriege bei. und es ist nur zu 
wünschen, daß weitere Kreise der städtischen Haus­
frauen durch Teilnahme an den Versammlungen 
des Landn». Hausfrauenvereins Fühlung mit dem 
Lande nehmen. — Bei einer B e s p r e c h u n g  über 
die neuerdings angeregte E n t s e n d u n g  v o n  
S t a d t k i n d e r n  a u f  d a s  L a n d  wurde auch 
die A b n a h m e  w e i b l i c h e r  A r b e i t s k r ä f t e  
a u f  d e m L a n d «  berührt, was zu Schädigungen 
der Landwirtschaftliche« Leistungsfähigkeit führe.

Es Sonnte festgestellt wecken, daß tzraMchersettO
bereits durch die Arbeitsnachrveisstellen stellunK- 
suckende Landmädchen zwangsweise dem Lande 
wieder zugeführt werden. Die V o r f i t z e r i n  
brachte eine Sammlung des Vereins für 19 An­
siedler des Landkreises in Erinnerung, die duM 
NLederlegung ihrer Anwesen aus strategischen 
Gründen zu Kriegsbegirm in eine wirtschaftliche 
Zwangslage gerieten. Dem G e s c h ä f t s b e r i c h t ,  
den die V o r f i t z e r i n  erstattete, ist zu entnehme^ 
daß der Vorstand, der von 10 auf 11 M itglied« 
erweitert wurde, Lm vergangenen Jahre sechsmal 
zusammentrat. I n  den Mitgliederversammlungen 
wurden mehrere öffentliche Vortrage gehalten. Die 
Mitgliederzahl betrug am Schlüsse des Geschäfts­
jahres 5«. Die Vsrsitzerin schloß den Bericht mit 
dem Wunsche eines größeren MitalLederzrrwachses» 
da die kommende Friedenszeit mrt vielen neue« 
Arbeitszwergen und die soziale Not dringend die 
Hilfe der Frau bedürfen werden. Frau M e i s e t  
berichtete über die Tätigkeit der Kriegsfürsorge- 
stelle, Frau S tadftat K elch  über die des städti­
schen Arbeitsnachweises. De» K a s s e n b e r i c h t  
erstattete Frau Wo l f s .  Die Kasse, die aus dem 
Vorjahr einen Bestand von 37,50 Mk. übernommen, 
schließt ab in Einnahme mit 300,56 Mk. und i« 
Ausgabe mit 199.93 Mk., sodaß ein Bestand von 
100K7 Mk. verbleibt. M it Ausnahme der Neu­
wahl von Frau Degener-Thornisch Papau anstelle 
der ausscheidenden Frau Dr. Steinborn wurde der 
V o r s t a n d  durch Zettelwahl wiedergewählt. Hier­
auf schloß die V s r s i t z e r i n  mit Dantesswrten 
die Versammlung.

B r i e f k a s t e n .
(Bt! Mmtlich«, Bni>ax«» find Name Ti«ch «md NnHe 
der FragelttHer» d»Ech anzugeben Lnon,« Anfiele 

w nen nicht beanln "rtel werden.)
K G. L«mg<e«. Sie erhalle« da» S«vS«M e

bei der Firma Albert Schult,, hier, EKssLetWr. 10 
(MalartiLel u«L Papierhandlung).

A M M N v"
^  L a s r e t t s  

A ?L
em sckkk-sskcst ^ ri« rs« rvkscW o

a> /a»
> c m e r ^ a / r ^ »  t3vaM 5/«r

G e o r g  ^ . F s s w L t r L  
^ » L t 1 e n y e s e U s 0 » » Ü

i i » a S e n 7 N l l c h « l e
»»T hont.

Di < g /  S c h u l j a h r  beginn,
j ; ; .

«euer Schüler 
AeMkM'ststTrEag den 3V. MSrz 
iür ^  bS, 1, statt und zwar

Uhr <>' . « '  v ° »  » b t«  18
«°ch'st,i - l l e o n d e r n S l a l s r n
..Bei d« 3 v h r .
î»d der AnsSnger

?°'»"le°eu b^'undr °«d Jmpijchem 
Toiltt!«. - ^  evangelischen auch 

^^Psschkin GedurtSurkrmde und
?'->du7st k./'''d -uch bei der An- 
>°rdk,,j  ̂ '0r die HSHere« Slasien er- 

der u??*rdrm das Zeugnis

Volksschulen. 
?'hrzie, de? Lehrer dos

au?" Unlerstuse riner Mittel. 
r̂üj>,stst haben, kvimcn ohne
>̂°s!e " .-^'«chSweis- ,n die 8. 

^  "erden, wen»
si)re- Bescheiniqnng

^ANe "der Lehrers
°̂n nnd„,,, "5. °"d-rn Schüler, die 

ihrer ^ m e n , müsien
«»nnnkn »,-^weliuiiq z„ em„ be-sich werd«,; sie

z riL°"E  S'elchMig nach-
wüsten einjusiiidrnbr,nst, '̂«en Pap,er u.,d Feder mit-

§ . » r ; e j ^ u l e  b e f i n d e t  sich
d "  ' " i ' »  ,°.d M - l l i e „ s t r . ) 8 3 .
e , " ' ' ° ' ' e n S < n ° ^ . ^ ' " " d e g i n . ,

» U ' ü ° k k e h r 7 „ ^ " h - l m s p l o t z

bn. w. Miirz 1917.
Rektor

------ ^ o N r s i k .  Aschenort

t ' - ' - L r - ? « ' " ' " ' ' ' ' ' '

'- « S 's M ik S 'L «

Nv»

A n l a s ! »  U M ä n I e s  
Iköer A r t  s s s  S i n n .

sowie von Zmnaktmarenal findet noch 
einmal statt rm Dertrttmrgsamt Ift 
Brückenstraße 18. vou Montag den 
19. bis Donnerstag den 2L. März 
19l7 wochentags vormittags von 
9 bis l2 Uhr und nachMittags vqn 
4 bis 6 Uhr.

Dre Bergutung wird sofort bezahlt. 
Alles nähere ist aus den «Ami* 

lichen Bekanntmachn,»gen* im Am 
zeiqentei! dieser Zeitnna vom 18. 
Februar und vom 16. März zu er- 
jeden

Thorn den 17. MLrz 1917. v 
Zugleich im Namen des königlichen 

Landratsamies:
Der Magittrat.

MA )« irersrnNkli
ZU verkaufe« guter atten-s rundes

NshsPsi-Ä-d.
_____ Mclliensrr 64. , Tr^ rechts

2 Geigenkasten, 
l  K o p i e r P r e s t e

(fast neu) zu verkaufen. Mauerstr. SZ, 1. r

M s jk M  M k  u . ß k Z ? M A e
ß D U M ü g e r !  s lie r  A r t

dakilnter t auterhalrener Londauer.
6 Break. HaibverVr ckwageu.
Dogkarl. 1 neues, rsrtzisee Coupee. 
sowie l neuer Jaadwage« stehen dUltu 
zum Vertäut

N . k»utk .
Wagenbauerei mit elektrisch. Betrieb. 

Tuchmacherstr. 26. Teltpbon Z7S

kcklischljölz 
s«i Krltkkickn

hat zu verkamen
M o ü s s t M l W M 0 M i v L ,

Wygadda bei Zlortsrte. Kr Thorn.

60 Ztr. Stroh
oerkanft sofort

Daselbst wirb zum 1. Mai ein K«h- 
HM tzsßucht.

U r Z L s  Ä S M Z M G  C k T M Z G s M u l G
Lrr L901. Cbem. er bskr Knr«. rkLebst. Lurs L1 Lpr. Lbvtteoosostv. ?rosp. kr.

H e l f t  n n s e r e n  V e r w u n d e t e n !

8 e lä - H- Lotterie
hks Z k irlrsi-S m ittts  tzks ßuntz. Z s iik sv tsc k s  n u r Hstk« Ak«z

Gsuehmtüt für ganz Preußen.

F l e h u n g  v o m  1 8 .  b i s  2 8 .  A p r i l  1 8 1 7
i» Berlin im Zlehunysssole der kSntgl. General Lotterie-Direttto«.

,7 8 » ,  Weldgewinne im Gesamtbeträge vo»

6 0 0  0 0 0  M arlL
MV" bar ohnr Abzvg zahlbar. "UW 

G e w i n n - P l a  n :
I Hauptgewinn 
i Hauptgewinn .
I Hauptgewinn .
! Hauptgewinn .
i Hauptgewinn .
4  Gewinne zu je 5000 Mk..  

1000 Mk.. 
500 Mk..

.  IM» WO Mk. 

.  5«< »««M k .

. 3 0  0 0 0  Mk.

.  2 0  0 0 0  Mk.

.  , 0  0 0 0  Mk.
--- 2 0  0 0 0  Mk. 
---- 2 0  0 0 0  Mk. 
---- 3 0  0 0 0  Mk 
- -  3 0  0 0 0  Mk. 
--- 4 0  ,0 0  Mk. 
--- 24 8  0 0 0  Mk.

40 Gewinne zu je 
0 0  Gewinne zu je 
3 0 0  Gewinne zu je 100 Mk.
802  Gewinne zu je 50 Mk.
1 0 0 6 0  Gewinne zu je 15 Mk.

SrlMalpreis des Loses Mk. 3 .3 0 .
Postgebühr und L'tte SS Pfg. Nachnahme ro Pfg. teurer.

Bestegkrnqen erioigen am bett n au» dem Abschnitt einer Pottanweisrms, die 
bis zir 5 Mk. nur ,0 Pfg. kostet und sicherer ats ei« einfacher Brief ist.

Dombroivski, kZlliü!. «küß Ättklik-ßimkiM. Thorn»
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

SaalkarLosteln
waggonweise Ussern gegen Berechtigungsschein

M .  8 H A A  eL  E)O»- Thor«, F«nruf in.
Schwere, hochtragende

U n d
verfällst k'a«»-. «»„mischen

1  « ! « » , ?  U k M .
1 Jahr alt, steht zum Verkauf bei

Alvcx BlSkttpltz
bei Helmssot, Kr. LtzE.

«eige
mlt Aasten billig zu ver.ausen.

V ttse N , Albrechtstraße L

Ein Frettchen,
sehr zahm und sehr guter Ich;er. zu ver« 
Sm-sen. Zu erfrage« m der Gejchüfts. 
stelle der „PreFe^

In Kaschorek be? Thorn nnd Dokka« sind

U m litk -z lls lh il lt»
z» verkaufe».

Anftsg«, bet Herr»
Aaschoeek bei Thorn.

N n g E M s c h «

mit Marmorplatte
z» kaufe« gesucht.

Angeboiis mit Preis erbitto «r-er N. 
SL5 an die SeschSstsst-ae der.Presse«.

Lin P ik rhsüksek  5 - ie s e ! « !! 

Z M .  SkNsejlkS s ü  W i i h
-n kaufen gesucht. Angebote unter Y. 
541 a» die GeichüftssteSe der .Presse*.

N il Z skrh . ß lÄ ersk sriV srrs
wird gesucht.

Angebote unter Uf. F4L a» döe Ge-
jchüftSileSe d e r . P f e i f e ^ ____

W l l t r M O n
^Nationa!^ kaufe z» höchsten Preisen 
gegen bar.

Angebote unter « .  ««SS an 
Berti« 19.

o «
kk. e .  8,10 u. 12, nicht unter 

60 vm, knust
Q s o r g  D o s k n ,

Tisendan-Nustalt.____

Vieh- und 
Pferdediinger

kaust GtttSoerwattlMg Wtesevbarg
bei Thom.

AneWchrmng.1.Ag., 
4 Nmmer,

mit Balkon v. allen, Zubehör vsm 1.4.17 
z« aeLmktteL TalstraßO SH.

Sei -icke»! Heiserkeit!
Br-tch!k!m««g »ednluckl« « « , m» He, 
S.Nch'e deM. »§«»>,r-Pf»,. t  M.sch^
t-ü Wg. bet

Latten
mrd Aeürr. «st Gas. etetrttjche« V «t 
und Zentralheizung versehe«, »s« der 
Firma ttVL«rL«S» LLr^lld1«>e« 
sadethstraße 12 14. ist vs« ftfort z« »am 
miete« Zu erfragen

L a s t a v  N s ^ s r ,
Nrettestraße S. — Fenernf NR.

Offenere hochhenschasiüche

1 -der r-Zi«Nervß-N«W
mit Loggia, Badeeturtchtuna und Vielrm 
Aebengelaß per bald »der spSter; ßer»er

2 Zimmer
zum Sttiersielle» »*« MSbck».

Z» erfrage« Friedrichstraße Mßll 
beim Portier.___________________Meine Milillig
SS« 1. < 17 KU vermieten.

Luchmacherstraße tt.

Waldstratze 27. ptr  ̂ mtt söm«. Zcke-llr 
Ga» und elektr. MurbeLevchttmg »o» 4 
4. L« vermiete».

S«r--§chW «GßMtz
Brombergerstr. IllftlL

chjnr Was. große
3-Aimmerwohnmm

ist von sofort zu vermiete«. Dafewst
zM k ltt'M S gch es s i l e c h la .

Au erfragen bei
V «« .» » « . Sch«te»,berkß»ß» ^

Znimige 1- oder 
L-Aimmerwohmus,

Datkon, Bas, elekrr. Licht, »»u sofort D» 
vermieten____ Graudenzerür. H2. 1.

JubehSr. znm 1. 4. 17, auch spät«. M  vernrteter̂ llulmer Chauste-120.
1 ZtNbe und Küchein besserem Hans« zu vermieten.Zu erfrage« Gründenzerstr. 12-.

1 graben Pjerdestall«
8 Stände,

LagerrSllme ^
«4». MkMetot ^



!s!
Zur Deckung des Bedarfs in Saatkartoffeln in den Gebieten der Westens 

find wir beauftragt, von jetzt ab auch nicht anerkannte, fönst jedoch gut zur 
S aa t geeignete Kartoffeln anzukaufen.

Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffel«, welche sortenrein, 
gesund, unbeschädigt, mit der Hand verlesen oder mit Maschinen sortiert find 
und «ine Größe von 4—7, 8 « n  Durchmesser haben.

Im  übrigen gelten betreffs der Gesundheit und Größe die üblichen Ge» 
schäftsbedingungen für den deutschen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen 
von 1914).

Für Frühkartoffeln wird für die Größe nach oben hin keine Beschränkung 
festgelegt.

Als Preise für diese Saatkartoffeln gelten die von den sämtlichen Körper, 
schasten der preußischen Provinzen und der deutschen Bundesstaaten vereinbarten, 
nämlich:

Frühkartoffeln.
1. für Iulinieren, sechswochen Kartoffeln, Atlanta, Ovale,

Frühe Blau« und M ü h lh ä u s e r ..................................... 11 Mk. per 80 kg.
8. für Odenwälder blaue, Kaiserkrone, frühe Rosa. . . - 1 0  Mk. per 50
3. für Ella. Alma, Fürftenkron«, Weltwunder und gleich­

wertige mittelfrühe Sorten ..................................... ..... 9 Mk. per 50 kA.

L. Mittelspäte und späte Kartoffeln.
4. filr mittelspäte und späte Sorten..................................... 7 Mk. per 50 LZ.

Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln hat nicht bei uns, 
sondern bei den zuständigen Landratsämtern zu geschehen, bei welchen gleich­
zeitig der Freigabeantrag einzureichen ist.

GS wird besonders darauf hingewiesen, daß bet Mengen unter 2 0 0  
Zentner zwecks sorgfältiger Trennung der Sorten. Umhüllungsmatertal 
(Säcke, Körbe oder Kiste») kostenlos zur Verfügung gestellt werden, soweit 
Borrat vorhanden.

L m S m r W M M im  siir Sie Provinz W chrechn
in  D a n z ig .

- - '  -

Z KriegslehrgSnge
W  N L - .  lü t-. millS- m v  M e  M r

werde» in
Thor«, t «  Saale des „Tisoli", Srombergersrraße, 

abgehalten am
Freitag, 23. März, oorm. ^/»1V--V,1 Uhr, 

Freitag, 23. März, nachm. 4—7 Uhr, 
Sonnabend, 24. März, nachm. 4—7 Uhr»

wozu hiermit eingeladen wird.
Die Teilnahme ist kostenlos.

zeitig vorher 
G. m . ^

»hme ist kostenlos. Anmeldungen find recht- 
oei der Firma 0. 8 . vietriei» L 8oiu», 

m. b . H., Breitestratze SS, und bei dem Land». H a a s -  
frauenverei», Badsrstratze, anzubringen. Diese zeitgemStze 
Veranstaltung ist überall gut aufgenommen. Die Teil­
nehmer haben dabei Gelegenheit, die jetzt knappen Lebeas- 
mtttel besser auswerten zu lernen.

StllrrsttMikkifnnr von MeldlaSt.
Gekocht wird auf Grudeherden, doch ist der gebotene 

Unterricht auch bet Anwendung jeder anderen Kochvsr- 
richtung zu verwerte«.

Nuss-M vm SkLhLvtzsstckieb der t. NckeL's 
NBlsmerLe, Zak i 5.,

und

der H M e r  stW -Srsksjeil-Fsdck Lieder!m!Wih
Vertreter in Thorn:

K . S . M M L 8M . G . i i i . I i . K
«rettestraße 35.

Meine Geschäftsräume
befinden sich jetzt

nur Vretteftmße ZK
(neben LsnxelnrLun's Kaffeegeschäst.)

L U v r i s r Z L r L M  M G ^ L W Z L M Ä S -
Bekleidungshaur. — Fernsprecher 634.

B «  RlW  M t e  dm
M eiM M er! M « .
Zu- erfragen Schuhmachsrstr. 25.

Aelt. iutell. Dame
sucht Beschäftigung. Z u  erfragen in . der 
Geschäftsstelle der .P resse".__________

S e w M e . Imige I « .
Kenntniffe in Stenographie und Schreib­
maschine, VÜns-^t ab 1 .4 .  Beschäftigung 
lrn B üro  oder Geschäft.

Angebote unter 8 .  8 4 S  an die Ge- 
schäststtelle der ^Presse".____________

Welche Waschfrau
übernimmt bei guter Bezahlung Wasche 
für zwei Herrschaften? Bedingung im 
Freien trocknen. Seifen - Pulvermarken 
werden geliefert.

Angebote unter Q .  «Z H  an die Ge-- 
fchaftsstekle der „Presse".

ZM k sßr W t z n t M r  
WNkdm Aklk «I§ Aiitzt,
wo ihr auch Gelegenheit geboten wrrd, 
sich im Geschäft auszubilden.

Angebote erbittet
L .  p s l i t t c s ,  Cnlmsee,

Wilhelmstraße 3 2 ._____

8kiii«s!t§ mS
auch können Saatkartaffeln hierfür ge­
liefert werden, gibt ab unter günstigen 
Bedingungen

Eutsvrrrvaltllng Wtesenburg
bei Thorn.

«TZ e ld -a r le h u e  ohne B ürg. auf Wechsel, 
d  Schuldfch., Hypoth. usw. auch R aten- 
obz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u bel.

Berlin S7,Frobenst 18. r. Ruch).

Ä  K t e t l k s t i r ü ü k ü s tk

. T ü c h t ig e n

Stellmacher
für dauernde Beschäftigung sucht

6 . 8 o M r t ,  M H k k j jk .  l s .

L ü c h t i « «

U n i s « r m » S c h n e W e r
gesucht.

Neustädtlscher M arkt N .
buche für mei» K o lon istu -averr-S tt' 

srsS -G eschäst von sofort

1 Lehrling,
S ohn  achtbarer Eltern.

H e r m a n n  K a n n  ü a e l i f . .
I n h : L « r r  ^ M L m e rlL .

Lehrlinge
w erdsu eingestellt bei

/ k .  I r - M s r » ,
B U d h au e re i un d  S teinm estgeschäst.

M r M i r
zu B re tttth o lza ttfu h e  aus Oderförsterei 

Schirmtz sucht

M W X  M r ^ s s Ä G Z A
T h o r«  3.

l ÄM pfilM
stellt von sofort ein

B aug-schakt

S c h a c h t m e i s t e r  

m i t  1 5  2 0  L e u t e n
findet dauernde Beschäftigung zur D r ä ­
nage . M eldungen bitte an

Thorn, Rosenowftr. S

L a u f b u r s c h e  

o d e r  L a u f m a s c h e n
zum sosorligen E intritt «elucht.

V r u n o  » « r u e n r s t o t t ,
M ellienstr-b- 30

M eldungen Kontor. Hinterer Ausgang.

LllHmWe
gesucht. 8 .  L o r n d t u m ,

Breitestrahe 22.

L m O n r s c h e
wird von sofort gesucht. 
k '.D n 8 L A ? n 8 k 1 ,A ig a rre r rh a ttd ! lm g .

Wirtschasteritt,
selbst., etwa SO Zahre alt. ehrlich und 
pflichtbewußt, erf. im Kochen, Backen, 
Melken, für kl landwirtschaftl. H aushalt 
bei FawiiienanschL zum i. April gesucht.
L i s r Ä M L k m ,  L l s n e r o d e ,

Kr. Thorn. Post Thor '-Mocker.

Zeichnungen
auf die

Sechste Uriegsanleihe
nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen provisionssrei bis

M o n ta g  cien lö . A pril
mtgegm.

VEdr Sank Wale ctzsni.
Fernsprecher 174 und 181. — Breitestraße 14-

Zeichnungen
aus die

b. Kriegsanleihe
nehmen wir zu bekannten Bedingungen vom 18. d. MtS. bis 16. Apl ^ 
mittags 1 U h r. aus unserer Kasse spesenfrei entgegen.

^ s r s c h u s s - M r L m  Z u  O h s r n .
Fernsprecher 6S3.

E. G. m. n. H.
Culmerstr. 17, Ecke Theaterpla^

Zeichnungen
auf die

0. Kriegsanieihe
S°>, veulsche Keichssnleibe. 

veutrche lleichrschstzsnweirungen» 
susiosbsr mit Il0°>« bis 1201«,

nehmen wir zu dm Bedingungen der Reichsbank, ohne irgendwelchm ZuschloA 
bis zmn 16. April 1917 entgegen.

OUbMM Hansel mS gewerbe,
L v e i g n i e ä e r l a r r u n g  l d s r n .  «-»»«> ,« r .«Fernruf 126. ________

Maschinenwärter
wird gesucht für die Überwachung der Kraft- und elektr. Lichtanlage 
der königl. Maschinenbauschule (Festungslazarett X III) zu Eraudenz. 
Kriegsbeschädigte werden bevorzugt. Eintritt baldigst. Gehalt nach 
Übereinkunft. Meldungen sind zu richten an den

Direktor der Maschinenbauschule zu Graudenz.

v ie n stm ö c lc h e n .
sauber und selbständig arbeitend, mit nur guten Zeugnissen, zum 
15. 4. auch durch Vermittlung gesucht.

Frau 81v § , ElisabelWeafte 5.

Täglich 1  gd F N K  zu verdienen. Nah.
bis L.U » M ä »  im 'Zrospekt.4sd.N . 

ZbdLttL, M re sse rw e rk sg , Cd'kn 229 .

U o n t o r l r S u I e i n ,
Anfängerin, vertraut, wenn auch nicht 
perfekt, mit S tenographie und Schreib. 
Maschine, findet vom 1. 4. ab betm lln- 
terzeichueten Stellung.

Schriftliche Bewerbungen mkt errt- 
sprecherrden A rrgabett und Anfangs- 
gehairsforderung find persönlich ein­
zureichen

6  M S L s r ü v Z e ,
Katharlnenltr. 3, ptr.,

Fräulein
zur Hilfe im H aushalt sofort gesucht, 
Mädchen vorhanden.

F rau  Z ahnarzt v s n
Altstadt. M arkt 35.

Suche zum sofortigen E intritt für 
mein G akanlerrervarettgeschLfL

1 M in U ts .
N .  A !tL  M arkt 36.

L e h r m s ü c h e n
sucht zum baldigen E intritt

Papierhandlung L ib e r i  KodLlkL, 
Elisadethi'trake 10. ___

Ein anständiges, ehrlichesL e h n n S ä c h e n
kann sich sofort meiden.

B e r l in e r  H rrL -R am r. Elisabethstr. 9.LehrmSäGen
aus anständiger Fam ilie zu sofort gesucht 

Schlotziir 9.

Einlegerillnen
können sich melden.

S r O M e u i k r a u k s ,
Brom bergerstr. 26.

Ein junge»FabrünmNieil
esucht V i» . HH t l t l l v l i n  H v r L t v I Ä .  

Thorn.Mi'cker.

Avslvartesrau
für früh 8 S Uhr gesucht.

Breitestr. 22.

Nutwarlung
für vorm. 7 - 1  i Uhr gesucht 

M eldung MeNienstr. 79, Hof, Kontor.

B ö s e m  A M r le m W e ii  
»der Frss Mellienstratze 81. D r

AuswärLeM 
1 Lagerkeüer

______  B aderstrahe 26. 3.

S silk re  R l W t r l l i
sucht Mellienstraße SS. 3

M > m r le M K » M r R « o .
die kochen kann, gesucht.

Meldungen Gerechteste 23, 1, l.

Aufwartemadchen
von sofort verlangt
_____  Baderstratzs 24, im Laden.

Laufboten
von sofort sucht

B uchbd lg .
Thorn, Heiligegeiststr. lö.

Stützen. Kö-bin. Stuben-, 
Allein- und Kindermädchen, 

sowie Büfettfräni. für Thorn u. a. S täd te

E m p s e h l e . A T L 'L
gewerdsmäßigeStellermermiLtlerin.Thorn 

Bäckerstraße 29. Telephon 382.

Hindenburg
dovpelbilbm» bss beuttch« « b  
'eichischsu Kaiser«, be» vikbuiffe« 7^ 
»eutlcheu Kaiser», des bayrische«
»es sächsischen KSnigs. de» deutsche« 
»riuze«. dem FregattenkapttS« o«a 

,o u  der ,Em de>^.

S u m - ta ls r .  0 U .  S S e d d ig ^ . K E A  
eutuartt, Füdrer der

I I  S n n d v  « .
«rackenf»»»

>«, Besteyer» der Ruffe« »
z « d »  « «  » «  r . «  « r .
Lotterie-Kontor L W
S M e x lM ü l V W ill

sucht eine

M  U M «
für die Küche. 8 « L « re t tv e e « « lt i^ j >

SchuImSckche»
für den Nachmittag gesucht. ^  H  

Zu erfragen E»,lmer
Köchinnen, s t u d e n A ^ A  

V U L y b  Atndermädche« ».
Köchinnen, S tudeam s/, 

ndermädch 
für alles. ^

Empsehl« L S . 2 .»
gew erbSm iitztge S te ü en r» e e« f

_____ Kathartnenstr 1D. __

Empfehle und s M -
Stützen, Köchinnen. S tuben- «md 
für alles, auch Landmädchen. ^  

F rau
g ew erb S m ästiae  S te S e « v e r« l t t tb  

Thorn, Iuntersiratze 7.

1 ^ 0 8 6
zur R oten Kreuz-Geldlotteria.

»-M  lS. bis so. Apkil. l7 8Sl
gewinne im Gesammrbetrog^ ygo 
600 000 Mark. HauptgewittU 
Alark. zu 3,30 M ark 

end zu baoen bei
D o r v i d r o v s k L ,

königl. preußischer L o tte r ie -E im k e ft^  
T h o rn , K a tharinenstr. 1, G cke Ä llh  

Platze Fernsprecher S42.


